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AuUSs dem Vatıkan
Tag des Gebetes fur den Der Präsident des Päpstlichen ates UStLa
Frieden In der Welt et PaxX, ardına Francols Xavıler Nguyen Van

uan führte in dıe Veranstaltun „Zeugnıs
aps Johannes Paul I1 und mehr als 200 Ver- für den Frieden“ eın Der Vietnamese, der
Lreter VON ZWO Religionen und 54 Kirchen selbst viele re 1M Gefängni1s zugebracht
en In Assısı semeınsam für den Friıeden hat mahnte ass elıg10N nıe Yrun Z

ebetet DIe Religionsvertreter rıefen e1- Konflikt, ZU Hass und Z Gewalt werden
ner weltweiten Koalıtion für Frieden und Ver- däyf““ Und C Iud alle e1n, heimzukehren

dort 1Im täglıchen en als Friedensboteständiıgung auf. In Gebeten und kurzen AN-
sprachen forderten sS1e serechtere interna- wırken.
1onale Strukturen und wlesen jeden Versuch ESs olgten dıe einzelnen Friedensbekennt-
zurück, Gewalt UrC. elıg10N reCc  er- nıSse beginnend mıt Vertretern des Y1S-
en Der aps sa  e die Religionen MUSS- entums Der ökumenische Patrıarch VON

ten ihren Beıtrag Za Konfliktabbau und ZUT Konstantinopel, Bartholomaios bat Goftt
Überwindung des Hasses eisten Alle Gläu: „G1Ib denen, dıe auf NC sınnen, gute G@:-
enollten dem eispie des eiılıgen Franz danken 1Ins Herz, efrelie uUulls und alle Men-
VOIN Assısı folgen und Friedensstiftern Welr- schen VOIl bÖösen und Sıerıgen Wünschen. Säe
den Der aps etonte, dass 111all In der ake In die erzen eınen els der Gerechtigkeıt,
uellen „miIt Srölserer Lebendigkeıit der Versöhnung der 1e alle uUuNnsere

Brüder. ach Uulls Friedensstiftern unddıe Pflicht wahrnehme, sich persönlich für
die Verteidigung und dıe Förderung des mach Uulls friedlich gegenüber en Men-
srundlegenden ertes des Friedens schen“.
sagıeren ıne Hıinduistin In Sarı erläuterte ihr Yl1e-



densverständnıis: HU s1e edeute Frieden Monaten den Horıizont der Menschheit VeI-

Aufrechterhaltung e1ines Gleichgewichts, IN- unkelt en  c Nıemals urie elıgı10n als
LIeEeTE und äaulsere Harmonıtie. Und olange cSs Vorwand für Gewalt missbraucht werden.
NIC. elingt, dass WITr uns hiıer verstehen, Deshalb mussten auch Feindseligkeiten ZWI-
werden wır weıterhın Zeugen VON Intoleranz, schen den Religionen überwunden werden,
Not, Ausbeutung, Zimietracht und ngerech- die CS In der Geschichte immer wlieder gege-
igkeit Wenn elıgı1on ichtig verstanden ben habe Johannes Paul Il etonte, der
wird, dann ist s1e die treibende ra dıe ZWI1- Mensch will Frieden, NnIC Gewalt „Gott
schen der inneren und der äaufßeren Welt Har- selbst hat 1INs Herzen des Menschen eiınen 1IN-
monı1e und anzhel wıiederherstellen kann.“ stinktiven ran ach Frieden und Harmo-
Der Vertreter eıner afrıkanischen Naturreli- nıe gelegt Es Ist eın tieferes und ausdauern-
S10n aus Benın untersitrıc. die Bedeutung deres Verlangen alls der nNnsin der Gewalt
des espekts VOT der atur und ihrer S ist eın Verlangen, das WITr alle ler In AS-
Ressourcen. Eın verantwortlicher Umgang S1S]I LIECU ufleben lassen wollen Wır tun dies
mıt ihnen se1 eıne Friedenskundgebung 1M Wıssen darum, dass WIT amı das lefste
Der Vertreter des Grofisimam VOIN Azhar Verlangen Jedes menschlichen Wesens inter-
aus Kaılro zıtierte aus dem Koran Er nahm pretieren.“ Der aps unterstrich, die Reli-
ktuell ezu auf die Sıtuation der Palästi- Sionen hätten enugen Kraftquellen,
neNser 1ImM eılıgen Land als Cl „Alle Spaltungen überwinden und gegenseıltige
monotheistischen Religionen predigen, dass Freundschafi und Respekt unter den Völkern
der Mensch ecCc und Gerechtigkeıit rfährt, Öördern DIe tragischen Konflikte se]en oft
dass jeder selne legitimen AÄnsprüche inner- die VOIN ungerechter Verquickung VON
halb der Gesetzeer Der Islam-Vertreter el1g10N mıt nationalıstischen, pDOltISCHeEN,
dankte dem Vatikanstaat für dessen nter- wiıirtschaftlichen oder anderen Interessen.
ZUNn des Anlıegens des Palästinenser- „Es ist er noO  en  1 dass religıöse Per-
volkes Er chloss mıt dem Hınwelis, dass jes und Instıtutionen eindeutig und radı-

kal Gewalt verwertfen.“der Friedensappell untrennbar mıt der FOor-
derung nach Gerechtigkeit verbunden sel Johannes Paul Il erinnerte seiıne Bot-
Der Rabbiner Israe| Singer erinnerte In eiıner schaft ZU diesjährıgen Weltfriedenstag
flammenden Rede daran, dass das udentum Dort habe er betont, dass Frieden auf den bei-
dem Konzept des Religionskriegs keine ZeN- den Säulen Gerechtigkeit und Vergebung
Yale beimesse. Und auch WenNnn CS In he „Denn Frieden kann CS HIC en oh-
der Geschichte sraels viele Krıege egeben 11E Respekt VOIN der In der Personen und
habe, folgen die en doch e1iner elıg10N Völker, der Rechte und i1ıchten Jedes und
und Philosophie, die auf Friıeden, (Güte und In der Serechten Verteilung der uter und
Brüderlichkeit aslert. DIe Zeugen Lasten unter den Eiınzelnen und den Ge:
sıch also ein1g In ihrem Wunsch ach Y1e- meıinschaften.“ Unterdrückung und Aus-
den, der Gerechtigkeit und Vergebung Sin: seılen oft Ursachen VOIN Gewalt und
SCAIIILE Terrorısmus, der aps In der Art und
Im Anschluss die Zeugnisse forderte aps Weılse, WIe In Assısı ebetet wurde, sah Jo-
Johannes Paul 11 die Gläubigen der Ver- hannes Paul Il eın Zeichen Alle eteten mıt
schiedenen Religionen auf, dem e1spie des dem eiıchen Zie] und der EICHEN Absıcht,
eılıgen Franz VON Assı1sı folgen und aber getrennten rten nach der eweili-
Friedensstiftern werden. DIe Religionen gen Tradıition „Auch darin steckt eıne Bot-
mMussen ihren Beıtrag leisten, „die Wol- schaft Wır wollen der Welt zeigen, dass die
ken VON Terrorısmus, Hass und bewaffneten eCAnstrengung 1mM MC egen-
Kontlikten zerstreuen, die In den etzten satzen und och viel wenıger Z Mis-



sächtuhg des Anderen, sondern vielmehr An die lauben WIT als Yısten und das Slau-
einem nstruktiven Dialog In ihm Sibt 6S ben alle religi1ösen Menschen. s seht gar
keinen Platz für Relativismus und Synkre- N1IC darum, Jetz Politik machen. Das hat
LISMUS, sondern CT Ist siıch der Verpflichtung vielleicht ndıre auch Einfluss auf die POoO-

101 Aber das Entscheidend ist die YaZU Zeugnıs und der Verkündigung be-
wusst.“ Abschliefsend appellierte der aps Gottes, die Ya der nade, die Ya des Ge-
die Jugend aller Religionen, dem eispie des bets Ich enke, das War eiıne Srofisartige Ma-

nıfestaliıon FÜr mich als OkumenikerwarFranz VOIN Assısı folgen „Geht auf dıe Zl
un und haltet die Fackel des Friedens üurlich besonders eindrucksvoll, als ich VOIN

hoch DIe Welt raucht seın Ticht“ unten esehen habe der aps mıt vielen
Nach dem gemeınsamen Auftakt auf dem Patriarchen und Metropoliten der anderen
atz VOT der Unterkirche sich dıe De- Kırchen und muıt den Vertretern der 1IrCN-

iıchen Gemeinschaften des Westens Das ıstlegationen den eigentlichen Friedens-Ge-
etien zurück. Streng rennt, ede elıg10N In siıch als Bild EeLWAS Grofsartiges Qanz
für sıch. DIie Yrısten versammelten siıch In abhangı VOIN den einzelnen orten, dıe De-
der Unterkirche |)as der Yısten War sprochen werden. Ich enKe, die Bilder blei-
eın beeindruckendes eichen der Okumene. ben und die pragen siıch eın Das iıst 1U  = e1-
Nahmen doch fast alle Kirchen des Ostens Ne Grundlage, auf der WITFr weiterbauen kÖöNn-
SOWIEe protestantische Gemeinschaften In Arse METN, weıterbauen müssen“, sa ardına
S1S1 teil Kasper In einem Interview mıt 10 VaitT-
Den Abschluss bildet der Austausch eines kan WEr zeıgte sich rfreut über die ro Be-
Friedenszeichens unter den Teilnehmern teiligung Serade auch der orthodoxen KIr-
DIie meılisten reichten einander die Hand oder chen. 1es sel eın eichen afür, dass 65 1ImM

Verhältnis mıt den Orthodoxen nach eınerumarmten sich seschwisterlich auch mıt
dem aps ase der Abkühlung In den Q0er Jahren WIe-
Kardinal Kasper hat den Religionsgipfel VOIN der ewegun: sebe Als eispie nannte er
Assısı] als „historisch“ ewerte Der Präsident die hochrangig esetzte Delegation aus MoOSs-
des Päpstlichen Einheitsrats Sa  ( ZU e_ kau „WELZ allmählich wächst das Bewusst-
sten Mal hätten die Sroisen Religionen und se1n, WIr können NnıIC weıter machen mıt
fast alle cANrıstlıche Kirchen gemeınsam e_ Polemik Wır mussen versuchen eınen Weg
ärt, dass jeder eDrauc VON Gewalt und ach Vorne finden Und ich habe den ım.
erst recC ede Tötung menschlichen Lebens YuC dass dies 1U  3 auch 1Im Patriarcha ın

den Willen Gottes und dıie Re- Moskau Sreift Das Nanl versucht, aus dem
lıgıon sel In Assısı habe [al eutlic De- oten inkel, In dem WITr Sewissermalsen mıt
MaC. dass elıg10N für das en da se1 und Moskau sind, herauszukommen. Es S1ibt auch
sich für den Frieden einsetze. “Ich enke, andere eichen In dieser 1ICAhtuUN Am An-
WenNnn sich das durchsetzt 1Im Bewusstsein der fang War Ja dıie Delegation nıedriger. S1e ist
Welt,; ist das eın Zeugnıis ach aulsen die dann SOZUSagen aufgewertet, erhöht worden,
säkularisierte Welt, dıe oft meınt, die Reli- indem eın Metropolit aUuUs Moskau selber kam
gionefi hindern den Weltfrieden, aber es Ist Und auch das espräc gestern, das er mıt
auch eın CM KIEL 1mM religıösen Be- dem aps sehabt hat, ich enke, das
wusstseın der Menschheit selber. Das hat weıter. Wır werden In den nächsten ochen
überhaupt nıchts mıt Synkretismus Lun und Monaten alles versuchen, die Schwie-
Wır en das strıkt vermleden. Wır en rigkeiten, die da estehen, aber auch die MIss-

ebetet; aber WITr en alle gebe- verständnisse, die estehen, überwinden.
tet Das ist das Entscheidende Das Wichtig- Mıt Konstantinopel sınd die Beziehungen
ste VOIN Assısı ist sicher die Yra des Gebets völlıg anders. Wır en eın sehr DCI-



sönliches aber auch sachliches Verhältnis mıt manchen sozlalen Bereichen schon V€Y-l
dem ökumenischen Patriarchen artholo- wurzelt ist“, fuhr der aps fort, dass CS NIC.
Maus Aber die atsache, dass CM In Person wert ware agegen anzukampifen Doch De-
selber sekommen Ist und niıcht 1L1UT eıne tont. „ S ist wert dıe Scheidung
hochrangıge Delegation seschickt hat, tieren.“ Der aps erneuerte auch seın eın
pricht Ja auch für sıch und ist In sıch eın segenüber sleichgeschlechtlichen Partner-
Srolses und wichtiges ökumenisches re1g- Schaiten Kr endete mıt dem Appell Rich-
nNIS, für dass WIT ankbar sınd und auf dem ter und Anwälte „Die Anwälte mMussen 1M-
WIT auch weıterbauen können und wollen.“ INer eınen Missbrauch ihrer Profession

(TV) se1n, der die Gerechtigkeit ist, wWIe s1e
die Scheidung darstellt S1e dürfen 11UTr mıiıt-
wirken olange die Absicht ihres Jjenten

aps verurteilt das zunen- MNIC auf den YuC der Ehe hinausläu SOIN-
mende Ube!l VOoOTN Scheidungen dern 1L1UTr Z egelun recCc  1ICANer Fragen

1en S1e sollen hre anbieten und Z
Eheanwälte dürfen MC Werkzeugen el- Aussöhnung der STLreıtenden Parteien beitra-
Lier romun werden, die immer mehr gen und NIC. reine Handlanger irgendwel-
Scheidungen ulässt Mıt diesem Appell hat cher Interessen werden.“
sıch aps Johannes Paui Il Vertreter des Der Aufruf des Papstes hat weltweit In den
vatiıkanıschen erıchts „Rota Romana“ DEe- Medien Srolses ulisehen erregt Johannes
wan die en In Audienz mpfing DIie „Rota Paul! Il wurde VOT allem unterste CNn wol-
Romana“ entscheidet ber Anträge auf Ehe- le die katholischen Anwälte zwıingen, he]l Ehe-
annullierung. So 1e 65 der aps für ange- Sscheıdungen NnıIC miıtzuwirken. Auch MmM1-
bracht erneut In Erinnerung rufen, dass sche er sıch ungebührlich In die Rechtspre-
für die Kirche die Ehe unauflöslich Ist, we1l un des Staates eın ‚Aanz infach WO die
s1e Z Wohl der eleute, der Kıinder, der Kirche verlorenes Gelände zurückerobern.
Kırche, Ja der esamten Menschheit sel Vor (rv)
em warnte Johannes Paul I{ davor, die Un-
auflöslichkeit 11UTr als Beschränkung der Yrel-
heit verstehen und sıch eiıner Mentalität aps ordert Pollıtik fur die
hinzugeben, die Scheidungen befürwortet: yy den Rand Gedrangten“
„Man darf sıch AUIO dieser Mentalıtät hin-
eben, weil dies das Vertrauen auf die en Der Einsatz für dıie „all den Rand Gedräng-
Gottes für den Menschen verbietet Wenn ten  “  9 für Immigranten, Obdachlose, einsame
sıch eın Ehepaar In Schwierigkeiten eIn- Senloren, Arbeıtslose, Kinder und ugendli-
det, dann sind Priester WI1e äubige auige- che In Schwierigkeiten, Kranke 1M Endsta-
rufen, ihnen klarzumachen, dass [1UT die ehe- dium ist die Voraussetzung für eıne „wahr-
lıche 1€e die Lösung der ÄKrıse ringen haft mMenscC  1C Zukunf aps JO-
kann.“ Der aps rechtfertigte die Nıichtig- hannes Paul Il be]l einer bBegegnung mıt dem
keitsverfahren VOT der KRota, weil ohne der- römischen Bürgermeister alter eltronı
artıge Prozesse die Ya: ber die Unauflös- (einem „Linksdemokraten“) und dem egle-
lichkeit der Ehe subjektiv VOIN den etrolle- rungschef der KegıonN Latıum, Francesco StO-
1enNn beantwortet würde, Was angesichts der 1aCe (einem ‚Postfaschiste Wıe der aps
schweren KrIise, In der sıch die Institution etonte, sel er AUIDau eines „effizienten“ (5@6=
Ehe In der Gesellschaft efindet, eın Srolses sundheitsdienstes, der „die menschliche
Rıisiıko darstelle „Es könnte den Anschein C1- ur respektiert“, VOTN besonderer edeu-
wecken, dass die Scheidung inzwıischen In Lung Er offe, dass die üngste Vereinbarung



ber dıe relıg1ıöse Betreuung In den YrÖMml1- Sorgen und YrODbleme den Wes des Friedens.
schen Krankenhäusern Z Humanısierung Dieser Wesg dürfe ennoch NIC. aufgegeben

werden.des Spitalswesens eıtrage
Das erz des Papstes chlage auch für dıe Mıt er arte verurteılte der aps den
Menschen In den fernsten Winkeln der Erde, internationalen Terroriısmus. WKr sprach VOINl

„negatıven Kräften, dıe VOIN Ab-Johannes Paul IL., der Bischof VON Rom
sıch aber auch das ohl derer, die iıchten eleıte werden und aus der elt e1-

„direkt VOT seiner Haustür mıt den Unbilden LIEeN Kriegsschauplat: machen wollen“‘. Ih-
des Lebens konfrontiert SIM Der aps les- en MUSSE INan „mıt der der Gerech-
te den Politikern der Rom und der Re- igkeit und der 1e antworten“. Der aps
S10n Latıum besonders ans Herz, sich des appellierte die Menschen, die Im 20 Janr-
Schicksals dieser Menschen anzunehmen. hundert einen Weltkrieg erlebten und
Johannes Paul Il die Jüngsten nıtıjatı- die Jüngeren, denen dies YSpart 1e S1e al
ven der Rom und der Regıon Latıum le ollten siıch „entschlossen der Versuchung

Gunsten VON Kirche und Famılie OYa- des Hasses und der Gewalt wıdersetzen“.
unlangs einen Gesetzentwu eım Gottesdienst Z Neujahrstag, der In

durchgebracht, wonach egulär verheiratete der katholischen Kirche als Weltfriedensta
egangen wird, der aps die Völker IMElternpaare eınen spruch auf bestimmte

Yrten der finanzıellen Förderung durch die eılıgen Land Versöhnung und Frieden
Regıonen Lob spendete der aps der Ke- aufgerufen Nach dem Blutvergieisen mMUSse

der els der aCcC ndlich der VergebungS10N auch für eın Gesetz, das christlichenu
gendclubs und Pfarrzentren finanzielle HOÖY- weichen, etonte eN. Es gebe keinen Frieden
derung ermöglıcht Das Gesetz WarTr in Italien ohne Gerechtigkeıit und keine Gerechtigkeıit
umstrıtten, weil CS ach Ansıcht seiner Geg- ohne Vergebung uden, Yısten und Mus-
1ier den Grundsatz der ITrennung VON aa ime se]len aufgerufen, sıch entschlossenZ
und Kirche In Ya stellt Der aps eto0n- Gewaltverzicht bekennen. P)
Le, er sel sıcher, dass dieses (G(esetz die Zu-
sammenarbeit zwischen den staatlichen und
den kirchlichen Instanzen In der Erziehung Vatıkan nedankt SICH fur
der Jugendlichen Öördern werde. Posıtiv au- Geldspenden der en
erte sich Johannes Paul I{ ferner über e1l-

sozlale Inıtiatıive der Rom Gun- In einem VONN Kardinal-Präfek Eduardo Kar-
sten der besseren Versorgung allein ebender 1Na Martınez Somalo und dem ekretar der
er Menschen. P) Religiosenkongregation, Erzbischof ler-

107g10 ilvano estTIl 19 Oktober 2001
unterzeichneten Schreiben die Vorsıtzen-

aps Dem Terror MiIt der den und Präsidenten/Präsidentinnen der
7  O der lebe  C antworten tionalen Ordensobern-Vereinigungen be-

an sich der Vatikan für die anlässlich des
aps Johannes Paul I1 hat die Menschheit eılıgen Jahres VON zahlreıichen Ydensge-
aufgerufen, sıch NIC VOINl den aktuellen meinschaften dem eılıgen ater ZUT erIU-
Schwierigkeiten entmutıigen lassen und Qgung gestellten penden, die er „Ur eıne DYO-

Zie] des Friedens festzuhalten eım C - phetische este der Solidaritä und (Gemeıln-
sten Angelusgebe des Jahres auf dem SC verwenden sollte In dem Dank-
Petersplatz der aps jensta: VOT schreiben el s weıter:
mehreren zehntausend Pılgern, In dern_ „Während WITr 11U  - och eiınmal für dıe Hoch-
wärtigen ase der Geschichte bedrohten herzigkeit danken, mıt der S1e geantwor-tet



aben, können WITr nen mıt Freude mıtte1- eriınnerte Johannes Paul! Il DIe en VOT

len, dass der ater die ihm überreichte den Tatsachen verschliefen, sel sicher
Gabe für die rundun einer Katholischen kein sangbarer Weg Aber das Gottvertrauen
Universıitä In Amman (Jordanıen) unter dem re auch, dass „dıe wahre Wirklichkeit dıe
Schutz des Lateinischen Patriarchats VOIN Je- Zahlen und Statistiken weıter übersteigt“ Er
rusalem estimm hat DIiese este unter- offe, der apst, dass die Ordensgemein-
STreIC. och einmal die Gefühle, die ONan- ScChaliten immer mehr Felder entdecken, IT  WO
11eSs Paul I1 für jene Yısten hegt, die In he- Austausch und Zusammenarbeit eboten
sonders schwilerıgen Verhältnissen en S1e sınd und sich lohnen“.
bezeugt auch seinen unsch, den Ge=- Als Vertreter der deutschen Ordensobern-
neratıonen el helfen, das en mıt el- Vereinigungen hatten die Ersten Vorsıtzen-
1IeTr Vorbereitung anzugehen, dıie eS ihnen den YIC Englert OSA und Schwes-
ermöglıicht, iIm eigenen, VOIN Kämpten und ter Marıa Claudıa BOs SPSFE (VOD) der e1n-
WIS heimgesuch-ten Land Männer und wöchigen Generalversammlung der
Frauen se1ın, auf die CS ankommt.“ Anfang Dezember 2001 Im Salzburger ia=-

Ssungszentrum St Virgıil teilgenommen.
DIe Generalversammlungen finden In ZWEI1-

Rom aufT Ordensileu ahrıgem ythmus STa 1999 Dubrovnik,
1997/ Sassone bel ROm, 1995 Freising, 1993

Im INDI1IC auf die Evangelisierung Uuro- Olmütz, 1991 Lissabon, 1989 alta) Miıt-
DaS Johannes Paul I1 auch auf die Or- lıeder sind die Vorsitzenden und General-
densleute In einer Botschaft den Vorsıt- sekretäre der inzwischen fastiı 50) Ordens-
zenden der Union der Ordensobern-Konfe- obern-Vereinigungen In den Staaten Uuro-
T1EeENZEI) Kuropas)ater Jesus Marıa Das, VOIN denen zahlreiche In den Ländern
Leceea, etonte der apst, Kuropa 1IeU Osteuropas erst Urzlıc gegründet worden
evangelisieren, gebe es keine „Patentrezep- S1Nd. DIie unterhält eın Ständiges SEe-
en Das Geheimnıis jeder Evangelısierung De- kretarıat In Brüssel, das mıt hauptamtlıch La-
STe In der Entdeckung, „dass die 1e en Ordensleuten und Laıen esetzt s F1-
Gott sich In einen Dienst für dıe Mıtmen- nanzıert werden die Kosten für das BÜüro, die
schen verwandeln MUÜUSS®. Das „gelebte Zeug- Publikationen, die 1vıtaten des Vorstandes
nNISs wahrer und reiner Liebe“ werde selbst VON und für die Generalversammlungen UG
jenen eachtet, denen „Jesus Y1ISLUS rem: eıträge der zugehörigen Ordensobern-Ver-
ist oder die sich VOIN seiner Kirche entiern einıgungen und Tagungseinnahmen.
en  “ DIe Ordensleute seılen er Nn1IC Präsident der ist weıterhıin Jesus
11UT „Nachlassverwalter eines reichen Erbes“, Leceea (Präsıdent der spanischen Ordens-
sondern „Wegbereiter der ukunft der Kır- obern-Konferenz, CONFER) Zur VizepäsIi-
Che “ etonte der aps In selner Botschaft dentin der wurde bel der Generalver-

die Union der Ordensobern-Konferenzen sammlung In alzDur: ST Margret CO
Europaé‚ die aus Anlass ihres zwanz1ıgJähr1- (Präsıdentin der Konferenz der Ordensleute
gen Gründungstages In alzbur. setagt hat VOIN England und ales, COR) ewählt We1-
Im INDIIC auf den Nachwuchsmangel plä- tere Vorstandsmitglieder wurden SY. Adrien
dierte der aps für mehr Zusammenarbeit Pekö (Generalsekretärin der ungarıschen
unter den Ordensgemeinschaften „Der Man- Konferenz der Ordensfrauen, MRK) und
el Berufungen und die Überalterung VIe- George Frendo (Präsıdent der Ordensobern-
ler Gemeinschaften“ könne die Versuchung Konferenz Albaniens)
nähren, m Mutlosigkeit verfallen oder.
sıch In dıe eigenen vier Wände einzukapseln“,

/



AÄAUS der Mıssion
INnNer deutlicher krıitisiert An einer Protest-

Sierra eone demonstration Chavez nahmen In der
ve  en OC In Caracas ber

Am Maı 2000 sS1e begonnen die Menschen teil (TV)
Waffenrückgabe der eDellen In Slerra LEeO-

eliz ist s1e In den etzten en Vor Ort—r . vertreten sind die Mıssıonare der Spırıtaner, Vietnam
die Xaverlaner und die Josephiner. Feruc-
C10, der selbst 1mM Januar 2002 och dort War, DIie katholische Kıirche In Vıetnam konnte
bestätigt, dass die eDellen der „Revolutio- YOLZ der Schwierigkeiten, dıe das kommu-
Na United Front“ und der Miılizen In zehn nistische Regıme ihr ereitet, In den VeI-
der ZWO Distrikte die affen abgegeben ha- fünf Jahren eın achstum VON
ben etz können die Mıssı0nare ach zehn 4,39% verzeichnen. 1es seht AUS$S den Da-
Jahren Bürgerkrie wleder die Arbeit al ten hervor, die ZUT Vorbereitung auf den ad
nehmen: „Wır sind wieder In Uulsere drei limina-Besuch der vietnamesischen Bischö-
Kommunıitäten zurückgekehrt DIie Mis- fe IM Vatikan VO DIS 24 Januar 2002 C1-
s1o0nsstatıon In der Hauptstadt Freetown hat- en wurden. uletzt hatten dıe 1SCANO{Ie
ten WITr nıe aufgegeben Aber Lunsar und Ma- aus Vıetnam Ssemeınsam 1Im Jahr 1996 den
ken] en WITr verlassen. eLZ kehren WITr Vatikan esucht, bschon einzelne 1SCANOTe
ach Lunsar zurück, die Schule wlieder aus nla des eılıgen Jahres oder B1-

schofsweihen ach Rom kommen urften IneoMMne wurde. Rund 1.000 chüler, darun-
ter SÜ ehemalige Kindersoldaten, rücken diesen a  en werden die 1SCHNO{Tfe aus Vıet-
dort wlieder die Schulbank Das Srölste Pro- 11a VOIN aps In Gruppen empfangen,

sıch schliefslich ZU SC ihres esu-hblem sind Jetz der Wiederaufbau und die
Reintegration der Kindersoldaten Aber ich ches alle gemeınsam einem Treffen mıt
würde die In stehen ZU Besse- dem aps versammeln. Während ihres
ren Aufenthalts werden dıe 1SCNOTe auch den(TV)

Präfekt der Kongregatıon für die vangelı-
sıerung der Völker, ardına Crescenz1o0 Se-

Venezuela DE reffen
Zum diesjährigen Ad lIımina-Besuch halten

Präsident Hugo Chavez hat die Kirchenspit- sıch DD residierende 1SCNO{Te (darunter auch
des Landes scharf angegrılfen In seiner der Erzbischof VOIN Hanol, ardına Paul-Jo-

wöchentlichen Radioansprach: kritisierte en seph Pham Dıinh Tung), ZWEI Bischofskoad-
el VOT allem den araına VOIl Caracas, Ig- utoren und ZWEe] Weihbischöfe und zwel DE
naC10 Velasco Dieser sTte mıt öÖzesanadmınistratoren In Rom auf. Als E1InN-
anderen Bischöfen In ffener Opposıtion Zn zıger konnte Bischof Paul Nguyen Binh Thın
Regierung, Chavez Er WO aber e1- VOINl Da Nang N1IC. Besuch teilnehmen
Ne geplanten Treffen mıt der Bischofskon- Diesmal en alle In Vıetnam tätıgen B1-
ferenz, das morgen STa  ınden soll, esthal- schöfe eıne Ausreisegenehmigung erhalten
ten, erklarte der Präsident Kirchenführer In der Vergangenheı War den Bischöfen In
en Chavez In den etzten Monaten den Jahren 1985 und 1995 die Reise NIC De-
selnes autokratischen Regierungsstils 1M- nehmigt worden oder CS hatten NIC alle B1-



schöfe eıne Ausreisegenehmigung erhalten er örtlicher ehorden YOLZ dieser Vor-
1es ist eın eichen der Kntspannung ZWI- schriıften Ist die Zahl der männlichen Or-
schen der kommunistischen Regierung und densmitglieder (1,(% und die Zahl der
der katholischen Kirche Nachdem die Kır- weiblichen Ordensmitglieder 51,44% DEe-
che HIs In die ö0iger re verTIo wurde, stiegen.

die vietnamesische Regierung In den Gegenwärti S1bt CS In Vıietnam 2135 DIÖ-
ve  n Jahren ausdrücklich die e1igene zesanprIliester, 1.861 Ordenspriester und
Wertschätzun für den Beıtrag der Kirche 9654 Schwestern Von den insgesamt rund
und der Religionen auf sozlaler und moralı- (9 Millionen Einwohnern Vietnams sind
scher ene ZU USAarucCc eDrac DIie ach OMlızıellen Angaben D Millionen Ka-
Krıse des KommunIismus und Russlands ha- Oolıken (6,7/8% der Bevölkerun Nach al
ben Vıetnam In eıne abgrundtiefe TMU De- gemeınen Schätzungen 1€ die Zahl der Ka-
LUrZT,; Wirtschaftsreformen werden VO e1- Oolıken jedoch be]l über Millionen etwa
1nier alles beherrschenden Korruption DE- 10% der Gesamtbevölkerung  — DIe Kıirche ist
bremst DIie Ist, dass rund 50% der Be- In drei Kırchenprovinzen (Hano1l, Hue, Ho
völkerung unterhalb der Armutsgrenze lebt ChI ınh ılle) und DD Suffraganbistümer
und dass e Bildungsmöglichkeiten, Le- strukturier 1des)
bensmitteln und Medikamenten DIie
Kirche versucht innerhalb der VOo Regıme
gesetzten Grenzen diesen Problemen ent- Taıwan
gegenzuwirken und Mängel und ngleich-
ewicht der Regierung und der Gesellschaft aps Johannes Paul I1 hat der katholischen
auszugleıchen. Kirche In Taılwan für dıe Unterstützung der
YTrOLzdem bleibt die Religionsfreiheit weıter- Yısten anderer aslatischer Länder edankt
hın eingeschränkt Bischofsernennungen S1e Del der Mıssıon und der Ausbildung,
werden immer och VOIN der Regierung kon- der aps beim ad-lIimina-Besuch der tal-
trolliert (zweIl Dıözesen, Ha on und wanesischen 1SCNO[TIe 1Im Vatiıkan Er forder-
Hung Hoa, en derzeit keinen Bischo(f); te sS1€e auf, weıterhın das gegenseıtıge Ver-
asselbe Sılt für Priesteramtskandidaten und ständnıs, die Versöhnung und die Yruderlı-
die eelsorgstätigkeıit der Priester, die YOoO che Liebe den Yısten In der Volksrepu-

blık 1Na Öördern DIie Priester und zanl-nung VOINl Novızıaten für relıg1öse rden,
moOoglıche ontakte mıt dem Ausland reichen Ordensleute In Taılwan rief Johannes
YOLZdem konnte dıe katholische Kirche ın Paul I1 einem intensiven Gebetsleben auf.
den ve  en Jahren seıit dem etzten Aazu verstärkt auch die Laıen ermuntern,
Ad Iımina-Besuch 1ImM Jahr 1996 eın aCcCNAS- sel besonders wichtig In einem Land, das e1N-
Lum von 14,39% beı einem achstum der erseıts eıne reiche spirıtuelle Tradıtion be-
Gesamtbevölkerung VOINl L1UT 9,33%) Ver- SItze, andererseits VOIN Materialiısmus und In-
zeichnen. Das Srölste achstum über 100% dividualismus edroht werde. Von den über
In den ve  en Jahren) Sab 0S In der ZWanzıg Millionen Einwohnern Taılwans sind

rund sechs Prozent YıstenDIiözese Bul Chu (1im Norden des Landes), die (rV)
seıit 2001 VOIN Bischof Josep 0anVan 1em
eIeEILE WITd.
1ele Junge Männer und Frauen e  en den Argentinien
Wunsch, ıIn eın Seminar oder Kloster e1INZU-
treten Doch auch den Weg der erulun DIe Bischöfe des Landes haben dıe Politiker
ZU sSottgeweihten en einschlagen aufgefordert, schwere Fehler einzugestehen.
können, bedarf 0S der Genehmigung Z7WSPan In dem okumen analysieren die Oberhir-



ten die gravierenden robleme, dıe der Wırt- der) SOWIE der orthodoxe Erzbischof andlla-
Schaftslage zugrunde liegen Als Lösungsan- LOS und uhrende Vertreter der muslimischen
satz unterstreicht dıe Bischofskonferenz die Glaubensgemeinschafi teil
Notwendigkeıt, moralıische erte WIe (Se@= DIe Kathedrale, dıe den Namen des Apostel
KeC  eıt, Gleichheıit, Respekt VOT dem (Ge= Paulus ra der auf der Rückreise VON KO-
setz und dem gegebenen Wort SOWIE der Ar rın Urc diese Regıon sekommen seın
beitsethik wiederzufinden und die KOFrTUD- soll, wurde auf einem VON Mutter Teresa VOIN
t1on auszurotten Das Acht-Punkte-Pro- alur ausgewählten Grundstück e_

m ichtet sıch aber NIC allein die ichtet Mıt den Bauarbeiten wurde 1996 be-
Führungsriege sondern alle, denn jeder gonnen. DIie finanziellen Miıttel wurden VoON
MUSSe mıt dem ihm zustehenden pfer Z verschiedenen Bischofskonferenzen, der (431
Reform beitragen, das okumen Ge- Yrıtas und dem katholischen Hılfswerke Kır-
warn wird VOT Gewalt ‚vielmehr mMUSsse ber che In Not/OÖstpriesterhilfe ZUT Verfügung De-
den Dialog die Umkehr erIolgen Aazu biıetet stellt Auch das Päpstliche erk für die CClaut-
sıch die katholische Kirche als Vermittler bensverbreitun tellte Hılfsmitte In Höhe

(TV) VOIN insgesamt 4'70.000 Dollar ZUT erIu-
gung 1des)

on
DIe C Kathedrale VOIN Tırana, die 1Im Her-
ZeIl der albanıschen Hauptstadt errichtet „Von Sroisem Schmerz rfüllt eıle ich euch
wurde, „fast als ob amı der Wunsch jedes mıt, dass die Pfarrei Mbingi D Dezem-
Gläubigen Z USArucCc ebrac werden ber und den darauffolgenden a  en DEe-
ollte, den Glauben Gott wleder In den plunder wurde. es wurde geplündert:
Mittelpunkt des individuellen und gesell- Pfarrhaus, Kloster, Krankenstation für Müt-
schaftlichen Lebens tellen  “ soll auch Ze1- ter und Wohnhäuser der Dorfbewohner“, e_.
chen des Begınns eines apıtels In der klärte Bischof Melcheisede: Sıkuli Paluku
Geschichte des Landes se1n, das nach der lan- VON tembo-Ben1 Verantwortlich für den
gen ac der schmerzhaften Verfolgungen Übergriff sind die eDbellen des Rassemble-
und des Atheismus begonnen hat 1es C1- ment Congolais DOUTF la Democratıe RCD/KI-
auterte der Staatssekretär 1M Vatikan, Kar- sanganı) VOIN Kısanganı. DIie ebellen unter
1INna Angelo Sodano, In seıiner Homilie Leıtung VON usa NyamwIısı en dıe Mayı
26 Januar anläfslich der Eiınweihung des Mayı-Milızen In dieser Gegend ZU Rückzug

OMsSs gezwungen. etztere flüchteten VOT den Re-
eım Gottesdienst, derZEınweihung In la hbellen In die Wälder 1ImM esten der Regıon.

Auch zahlreiche orIbewohner uchten Znteinischer Sprache zelebriert wurde, und bel
dem der ardına als Päpstlicher e den C m den Wäldern
Vorsıtz a  e konzelebrierten Erzbischof Nach Angaben VON Bischof Sıkuli Paluku

uchten die eDellen 1Im Pfarrhaus achRrok Mirdita VOIN Durazzo-Tirana und die
deren albanıschen 1ScCho[lfe der Apostolische Priıestern, dıe s1e als Kollaborateure der Mayı
Nuntıius In anıen SOWIE ber hundert Mayı-Milızen betrachten Nachdem hre SU-
Priester, darunter zahlreiche Mıss1ı10nare. An che erfolglos geblieben WaAdIl, begannen s1e mıt
der Messe, die VO sSTaatlıchen Fernsehen |1- den Plünderungen Dabe!] wurden die einzel-
VE übertragen wurde, nahmen auch die höch- LIETN Wohn- und Büroräume des Pfarrhauses
sten sTaatlıchen Würdenträger (Staatspräsi- ausgeraubt Auch der Vie  estan der DIO=
dent, Premierminister, Parlamentsvorsitzen- Zese wurde geplündert Danach rangen die



ebellen auch In das dem Pfarrhaus n_ renden Rebellengruppen den stien der De-
ber elegene Kloster eın mokratischen epublion Be1l den Mayı
DIie eDellen beschränkten sıch el NnIC Mayı- Mılizen handelt CS sich eıne e1n-
11UT auf das Mitnehmen VOIN Gegenständen heimische Guerillabewegung, die unabhän-
und (Gütern sondern schreckten auch VOT der 61g VON der Regiıerung ausländische
Schändung relıgiöser Gegenstände N1IC. Einheiten In der Demokratischen epublı
rück, s1e warfen das Tabernakel auf den BO- on ämpfen 1des)
den und zerrissen Me  ewander.
Am Tag darauf, 23 Dezember, lünder-
ten dıe eDellen auch die Wohnhäuser des Lebenswille der katholiıschen
Dorfes, deren Bewohner In dıe aälder flüch- Kırche n asSschnmır

DIie Guerillakämpfer nahmen VOTI-

übergehend auch mehrere Schwestern In DIie indische DIiözese Jammu-Srinagar, die HIis
Geiselhaft, die ach kurzer Zeıt jedoch WIe- dıe westlichen an des 1malajJa reicht,
der fireigelassen wurden. ıne schwangere ist sebietsmälsı 25 Mal SrOls WI1Ie die DE
Yrau und mehrere Mädchen wurden e_ OZese Mailand und 2592 mal SrOols WIe die
waltigt IÖ zese Rom Schaut [11all aber a0f die Za
An Weihnachten wurde eın ateche mi11s- len der Katholiken, dann zel sich eın Danz
handelt, als er die Glocken äutete, die anderes Bild S sind äubige, die
Gläubigen ZAUDG Messe rufen. verstreut auf einem Gebiet VOTIN 2292 000 Qua:
Fünf Tage VOTrT dem Überfall auf das Pfarrhaus, dratkılometern inmıtten VOIN Mıllionen
hatten weıtere eDellen der RCD/Kısanganı Muslimen, Hindus, und Buddhisten le-
und Leıtung VOIN usa NyamwIsı ebenfalls ben Bischof der Regıon ist der 63-Jährige
In Mbingı 151 Stro  utten ın ran esteC. Mons. etier Celestine Elampassery Er
und die ZUT Pfarreı Mbingı sehörenden stammt aus Kerala In Indien und sehört Z
Blec  utten ausgeraubt Bischof Sıkuli Pa- Gemeinscha der Kapuzıner. ammu-Srıina-
uku ber eıne anhaltende Sıtuation der gar wurde 19806 DiöÖzese, aber die unda-
Instabıilıtät „Auch In anderen egenden, WIe mente alur wurden hundert re früher
ZU eispie 1MmM I2 Kilometer westlıc VON VOI den ll Hıll Missionaren gelegt, die 1880
Butembo selegenen Kivugha kam eSs K.D1- ach Kaschmir und Ladakh sekommen
soden der Gewalt Immer wleder verüben 1  S „Als hre Zahl zurück SiNng“, der BI-
Männer In Uniformen auf den VerbindungSs- schof, a  en s1e die indischen Kapuzıner
tralsen utembo-Beni-Eringeti und enl- Hılfe erufen nen wurde VO eılıgen
Kasıindi Überfälle.“ underte VOIN Menschen uhl sleich diese Mıssıon anvertraut SO bın
wurden pfer dieser Gewalt auch ich als Missionar In diese gebirgige Ge:
Die RCD/Kısanganı ist eıne der verschiede- gend sekommen.“ Mons. Elampassery WAaTrT

1leNn Rebellenbewegungen, dıe Im stien der schon 3° re Prıiester, als Cr 1998 Z BI-
Demokratischen epublı on ihr NWEe- SC eweıht wurde. Er ist der zweiıte B1ı-
sen reiıben S1e spaltete sıch als VON Uganda SC VOIN Jammu-Srinagar. „In meılner aus-
unterstutze Gruppe VOoO ursprun  ichen gedehnten DIiözese sınd dıe Strafßsen 1Ur VoNn
Rassemblement Congolaıs DOUT la Democra- Maı HIS September befahrbar. ann wird al-
tıe und ist auch als RCD-Mouvemen de 71 les MN Schnee, YOS und DA blockiert
beration ekannt Daneben esteht weıter- Um VON Jammu ach Srmınagar reisen
hin die VoOoNn Ruanda unterstutzt 0Ma raucht [1L1all 1 e 12 tunden mıt dem Auto
DIie beiden Nachbarländer Uganda und Ru- Von dort nach Ladakh kommen, raucht
anda besetzen unter dem Vorwand der Be- INan weıtere ZWEI Tage In Jener Gegend lie-
kämpfung VON hre Regıierungen agle- gen die tralsen auf eiıner Höhe VON urch-



SCAN1I  IC 4000 Metern über dem Meeres- relangen Crenzstreitigkeiten AaUsSs den (Grenz-
pIiegel Dort en WITr eıne Mıssıon und e1- ebJıeten fliehen mussten
L11 Volksschule Wır feiern auch Gottesdien- In den Grenzgebieten jefern sıch pakıstanı-
ste für die Katholiken, die 1M eer als Sol- sche und indischen Iruppen aufend Gefech-
aten diıenen. Es S1bt dort auch och eıne te Hınzu kommen och verschiedene he-
Qanz alte Kirche Man nenn sıe Morava, weiıl waiinete „Milizverbände“. Der rı1e der
s1e VOIN Mıssı]ıonaren auUus Moravıen VOT (00 1999 1M 1STr1 VOIN Kargıl In Ladakh Aaus$s-

Jahren sebaut worden WAarl. etz S1bt CS In sebrochen ISst, hat viele Menschen QEZWUN-
Ladakh wWIe auch In Kaschmir 1000 gen, hre Wohnungen und Dörfer verlas-
rısten,“ berichtet der Bischof. SC  S arunter leiden natürlich wieder dıie
Die Lebensbedingungen In diesen en des armsten Schichten In der Bevölkerung: dıe

Kranken, die en und die Krauen und Kın-1malaJa SInd sehr hart Der knappe Sauer-
STO erschwert egliche Arbeit, Ja das der. 1ele onnten n1IC. al] weıt weg De-
Schlafen Der Lebensrhythmus Ist ntspre- hen S1e sınd andeınwärts 9gezogen und le-
en angsam DIe oldaten treuen VOIN ben 1L1UT In Zelten Diese geflohenen Men-
Hubschraubern aus Samen auf dıe lkamd- schen brauchen Nahrung, Decken für hre
schaft, die Vegetation verstärken und e  € medizinische Betreuung und freiwilli-
e die Fotosynthese des Chlorophyllis der ge Helfer, dıe ihnen ZUrTr eıte stehen
Blätter mehr Sauerstoff Sewmnnen. SO- „Wenn ich auf meın en als Mıss1ıonar

schaue, kann ich dass ich slücklichwohl In Ladakh, das wesentlich buddahistisch
ist wWI1e auch In Kaschmir, das mehrheitlic bın Ich bın mıt srolsen Herausforderungen
muslimisch epragt ist, Ssind Konversionen konfrontiert“, sagt der Bischof. „Ich und me1-
sehr selten Dıie Katholiken sind meılstens L11IC Mitbrüder kommen AdUsSs Kerala KUür uns

Menschen, die auf der uC nach Arbeıit Ist CS Dgar MC einfach, eıne fremde und
hierher sekommen sind. Entweder sind es LIEUEC prache lernen, uns die kalten
auftfleute oder Beamte Der Bischof meınt: Temperaturen und dıie Qanz anderen (Ge?
„In 10 2() Jahren werden WITFr besser OYrga- wohnheiten In der Ernährung sewöhnen.
nısıert Se1IN. eliz aber MaC dıie DIiözese erst Auch die sozlalen Verhältnisse sind l1er Qanz
hre ersten cNrıtte und erfügt L1UT ber anders als ıIn UNnseTreTr Heımat Es ist reC he-
sehr erınge Miıttel Vor ZWEe] Jahren en schwerlich, eıne Mıssıon In Ladakh auf 3 000
WITr das kleine Semiinar eromIine Bıs ZStun- A .000 etier Höhe sründen, In Kaschmir
de kommen noch alle 28 Diözesanpriester en inmıtten der milıtärischen Span-
und die etwa 20 Ordenspriester VOIN aufßen, nungen und dem Terrorısmus. Wır 1eben

aber UuNnsere Menschen l1er und s1e erwıdern1ImM allgemeınen aus Südindien  I
Im sozlalen Bereich sınd insgesamt 15(0) Srofßsherzig UunNnsere Liebe.“ isna)
Schwestern allı Im Bundesstaa VOINl Jam-

und Kaschmir unterhält die katholische
Kıirche einıge Schulen und arbeıte mıt den IL
okalen ehorden und verschiedenen uma-
nıtären Organısationen 1mM Bereich der Der italienische Dehonilaner Mıssıonar G1-
dizinischen Betreuung und In Entwick- uUSCDDC Piıerantoni befindet sıch immer och

In den Händen der Geiselnehmer auf ind-lungsprojekten Dank der Spen-
den und Hılfen, dıe aus dem Ausland kom- ANldO, doch CS Sibt eıne Gewissheit: der MI1Ss-
INETN, hat die Diözese auch schon cNrıtte S10Nar lebt und 0S seht ihm gesundheitlich
unternommen, das einheimische unst- Sut In einem espräc mıt der vatikanischen
andwer. Öördern S1e auch den Talı: Agentur es erklarte der ere der Deho-
senden VOINl Zivilisten, die auf run der Jah- nlıaner Mıssıonare auf den Philiıppinen, Jer-

/ 8



Sheehy, er habe unmissverständliche Be-
welse Z Gesundheitszustand VOIN ater
eppe erhalten, WIe der Mıssıonar In seiner DIie Kirche hre Hılftsmalsnahmen
PfarreIi In Dimataling In der Provınz ambOo- unsten der Einwohner der VO USDruC
anga de] Sur enannt WIrd. Was die Freilas- des Nyıiıragaongo-Vulkans zerstorten
sung des Mıssıonars anbelange, se1l Cl r_ OMa 1ImM sten der Demokratischen Repu-
sichtlich blik on fort Missıonare und freiwillige
Nach zanlreıchen Verhandlungen mıt den Mitarbeiter katholischer Hılfswerke Velr-

uchten den Menschen umgehen helfenEntführern rhielt die Kongregatıon der
Priıester VO eılıgen Herzen Jesu Dehon1t1- Auch der ekretiar der Kongregatıon für die
aner) 1U  —_ Nachricht über das Schicksal VOIN Evangelısıerung der Völker, Erzbischof RO-

Pıerantoni und ZWAaT Ur eınen VON dem bert ara rachte bel einem Besuch den
Mıssıonar geschriebenen Brief VO Jal Ja- Einwohnern der die Solıdarıtä der rO-
1NUAdY, dem auch verschiedene Photos, auf de- mischen Kurıle Z USdrucC Zusammen

mıt dem Erzbischof besuchten Bischof Ka-nen der Miss1ı0onar mıt eıner Jüngsten Aus-
Sabe eıner Tageszeıtun sehen ist, SOWIE boy uboneka VOIN Kasongo, der Generalvıi-
eıne assette, auf der seıne Stimme NÖ- kar VOINl Bukavu, Bischof Alexıs Nzakamwiıta
TenNn ist, beigelegt „DIiese Neuli  eıten VON Nyundo, Bischof Servilien Habıyambere

für uns Anlass Freude und Hoff- VOIN Byumba und Vertretern der Carıtas und
des britischen atNolıic Fund for (Qverseas De-nung“,  “ heilst eSs In einer Botschaft des ene-

ralats der Dehonianer Patres velopment die betroffenen Gebiete
In den ve  n Monaten Ge- Erzbischofara informierte sıch persönlich
rüchte VOIN der Freilassun des Mıssıonars In ber die Bedingungen, In denen sich dıe
Umlauf eDraC worden: 65 wurde VON einer 400.000 Einwohner efinden, dıie aus dem
Lösegeldzahlun In Höhe VON 200.000 Pesos Ure den Lavastrom zweigeteilten OMa In
berichtet, andere sprachen sogar VOIN Orde- 1ChtunN ruandıische Grenze seflüchtet W —

rungen In Höhe VOINl 500.000 Pesos. „Wır na- ren und zwischenzeitlich wlieder In die Ze1-

ben nıchts mıt olchen Verhandlungen storte zurückgekehrt SINd. Der ehe-
tun  S erklarte Jerry Sheehy segenüber F1- maliıge Erzbischof VOIN Conakry konnte bel
des Auch die philippinıschen Bischöfe hat- dieser Gelegenheı mıt eigenen en die

dramatischen sanıtären ustande sehen,ten mehrmals betont, 6S soll kein Osege
für entführte Ordensleute ezahlt werden. ter denen diese Menschen ın der egenwär-
Am Januar wurde Pıerantoni 45 re en Sıtuation en Der ekretiar des MIS-
alt. Seıit Jahren leht Cr auf Mindanao Wäh- sionsdikasteriums übermittelte den Men-
rend der etzten drel re eireute Sn schen und Mıssıonaren VOT Ort auch die WOor-
Sammmen mıt seinem Mitbruder Janusz te des Beistands desheıligen Vaters und
Burzawa dıe Mıssıon Dimataling rachte seinen Dank für das Engagement der
Im en der Philippinen eiınden sich der- Hılfswerke ZA UL USArucCc In diesem //0e
zeıt weıtere Geiseln In den Händen VON Ent- sammenhang versprach er auch die Beteili-
ührern: Maı entführten Mitglieder gung weıterer internationaler kirchlicher
der Abu Sayaf-Gruppe die beiden amerikanı- Organısmen WIe Carıtas Internationalıs und
schen Laı:ıenmissionare und eleute Martın Cor Nnum den Hilfsprogrammen Der Prä-
und Graäcila Burnham und eıne philippinische fekt der Kongregatıon für dıe Evangelisie-
Krankenschwestern, die auf der üdlich VOIN rung der Völker, ardına Crescenz1o Sepe

ereıts Nothilfen für dıie betroffene Be-Mindanao gelegenen nsel Basılan festgehal-
ten werden. 1des) völkerung In Höhe VON Dollar ZUT Ver-

fügung ESLe 1des)



AÄAus den Ordensobernvereinigungen
Personelles Orstan: der ewählt, dem Cl eıther

ununterbrochen angehört.DIie Generalleitung der Comboni-Missionare
hat ach eıner vorausgegangnen Befra-gung Augustiner Chorfrauen, Michaelstr. I,
der Mitbrüder Oktober 2001 Si/- Paderborn, Neuwahl: Oberin Sr. AÄn-

cilla Ernstherger, Vorgängerın: SYT. Veronikavester Engel MCCJ tür eın zweltes Trıiennıum
ZU Provinzobern der Deutschsprachigen Maassen
Provınz der Comboni-Missıionare ernannt
DIie zweiıte mMtszel beginnt Januar Franziskanerinnen VON Bulise und
2002 hrist! jebe, Klosterstr. 22 Lüding-

hausen, Neuwahl Provinzoherin Sr. Ma-
thilde Haßenkamp Vorgängerın: SYT. Ger-Wıe der bisherige Provinzıal der Deutschen

Provınz der Mont{iortaner Patres, Kd- hardıs Schüttler
mund Jäckel SMM, Dezember 2001
In onnn mıiıtteilte, wurde dıe VOIN ihm elel- Barmherzige Schwestern VOI eılıgen ÄKreuz
tete bisher selbständige eutsche Provınz he]l Kreuzstr. SS Gemünden, Neuwahl:
einem außerordentlichen Kapıtel, das schon Provinzoberin Sr. Pauline Panhölzl, Vor-

ll September 2001 stattfand, Z 1Zze- sängerın: SY. Ursula Falk
DrovınzZ zurückgestuft Grund alur Ist die
inzwischen eringe Anzahl der Mitbrüder. Säkularinstitut der Schönstätter Marıen-
eım Wa!  apıte e Dezember 2001 schwestern, Kapellenstr. 60, Borken
wurde In Anwesenhei des Generaloberen für Neuwahl: Provinzoherin Sr. Gisela Marıa
dıe IneGu errichtete Vizeprovınz eıne Leıtung Mues, Vorgängerıin: ST Anton;.a CANOM-
für die nächsten sechs re ewählt Erster berg
Vizeprovinzlal wurde Edmund Jäckel
SMM, Ratsherren wurden ewählt ern- Franziskanerinnen VON Marıa ern, ern-
hard Gehrmann und Hermann 0OSe M 5! ugsDur: Wiederwahl: Pro-
NemMann vinzoherin Sr. Ludowika CNZ

In eıner Pressemeldung des Provinzialats der Klarissenkloster, Th.-Heuss-Str. 11,33102
Oberdeutschen Jesuitenprovinz München Paderborn, Neuwahl Abtissin Sr. Marta Ar-
VOIN Januar 2002 wurde mitgeteilt, dass nold OSC, Vorgängerin SY. Marıa 1a
der Generalobere der Jesuıten In ROom, Pa- Matsumura
ter Peter-Hans Kolvenbach 5J, die In diesem
Jahr auslauifende mMiszeıl VOIl Provinzıal Dieneriınnen Christi e.V., Blumenallee Z
ernd Franke weıtere Z7WEeEI re bis Königsbrunn, Neuwahl Generalobe-
2004 verlängert hat Der AaUuUs der Ober-pfalz rın Sr. Arnolda 'andir, orgängerın: SrY.
stammende ater Franke (539) ist seit 31 Ju- 1la Kostic
11 1993 Provinzılal der rund 200 Jesu1i-ten der

DIie Schwestern VOIN der Göttlichen OrSe-Oberdeutschen Provınz und wurde VOINl der
Mitgliederversammlung der VDO ereits hung en In ihrem Provinzkapitel 1ImM Okt-
Z Juni 1993 als damals designierter Pro- ober 2001 beschlossen, die dreIi deutschen

Provinzen eiıner Provınz zusammenzule-vinzıal (ernannt Anfang Februar 1993 ıIn den



sen.Als erste Provinzoberin wurde Sr. Libe- Georgen wurde rof. Dr. Joachim Piep-
ralta Ricker ewählt Der Sıtz der Pro- ke SVD Rektor der Hochschule der Steyler
vinzleıtung ist Lossenweg 19, arm- Mıssıonare In St ugustin) ZU Vor-
STa sit-zenden der AGO ewählt Er Ist In dieser

un  10N Nachfolger VOI Prof. Dr. erıber
Benediktinerinnen-Abtei, Marıa Heiımsu- Niederschla SAÄAC (Vallendar), der die AGO
un Hermann-Josef-Str. O, Kall- se1it 1998 als Vorsitzender CIEIE hat eil-
Steinfeld, Neuwahl: Abtissin/Administrato- vertreter des AGO-Vorsitzenden WUT-

rın Sr Michaela Hohmann OSB, orgänge- de rof. Dr. arl 5Bopp SDB Rektor der
Hochschule der Salesianer I)on BOSCOS In Be-rın SY. Marıa Graäfia Köhler
nediktbeuern), Kassenwart P Dr. Ulrich En-

an Josephschwestern, Strandvejen 91, gel Leıiter des Instıtuts .-Dominıique
DK-2100 Kopenhagen, Neuwahl: Proviınz- enu In Berlin) und Schriftführer rof.
oberin Sr. Regina ONn19g, Vorgängerın: ST. Dr. Eckard Jaschinsktı der einz1ıge aus dem
Ansgarıa Rıemann „alten  64 orstand) Vom Vorsitzenden, VO

Stellvertreter und Kassenwart berufenes VOK-
eım Jahrestreffen des AudioVisuellen Or- standsmıiıtglıe ist rof. Dr. aul Rhein-
denstreffs VO HIS November bay SAC Rektor der Hochschule der Pallot-
2001 In Vierzehnheiligen wurden für dıe tiner In Vallendar)
nächsten drei re Sr. Bartholomaa Jan-
en MSC und Br. HelmutRiedel SAC KO- eım 31 Generalkapıtel der Kongregatıon
ordinatoren ewählt Beıisıtzer des Koordi- der Barmherzigen er von Maria-Hilf,
nato-ren-lTeams sind rıklz Bıermann das VO 11 HIS D November 2001 In Rom
MSC, Br. Paulus Terwitte OFM Cap und ewurde 1ImM Rahmen des Wahlkapıtels die
Güunter Kames OMI Generalleitung für die nächsten sechs re

ewählt Im Amt als Generaloberer der Kon-
Der Abt des Benediktinerklosters Von Plank- sregatıon wurdeBr.Bernward Elsner F.
tetten, Gregor Marıa Hanke OSB, Ist wledergewählt

November 2001 VOIN Umweltminister
Schnappauf mıt der Bayerischen Umwelt-

eUueSs Bır ıttenkloste In dermedaılle ausgezeichnet worden. In der Ial
atlOo für Abt Gregor heilst D e se1l der ngei_ ansesta Bremen
SU1L ater  66 für den au der Umweltsta-
tıon In der Benediktinerabte1li Plankstetten Mıt der rundun eınes OSTers des Erlö-
Das Kloster sel Vorreıiter für OKoOlogısche serordens der ırgıtta VOIN chweden 1ImM
Landwirtschaft und Direktvermarktung E1- Oktober 2001 eschah etwa 4A70 re ach

der Reformation dıie erste Neugründung e1-en hervorragenden Beıtrag für dıe reg10nNa-
le Entwicklun: leiste Abt Gregor In der Oöko- 11C5 beschaulichen Ordens 1mM Bremer aum
logischen Bildungsarbeit Bel der Vollver- amı nüpfen die Bırgıttinnen dıe alte

Tradıtion In den nordischen Ländern „dıesammlung der Höheren Ordensobern 1M e
nı dieses Jahres ist Abt Gregor ZAUL I© Kirche RC hre Präsenz, ihr etien und Tun
des VDO-Vorstands für die mtszeı 2001- Öördern und gleichzeıitig die YIS-

Quelle DT) tlanısıerung U den Ansgar AllZU-2005 ewählt worden.
nüpfen  “ Nach Gründungen In Dänemark,

Bel der Vollversammlun der Arbeitsge- Estland und Norwegen kommen sS1e Jetz
meinschaft der Ordenshochschulen ach bremen, „UM) sıch mıt der eigenen ira

November 2001 In Frankfurt St dıtıon In die Kıirche des rıtten Jahrtausends



Vereinsvorstand wählen und dereinzufügen und sich In den Dienst eiıner le-
endıgen und ffenen Kirche tellen  66 DIie Haushaltsplan für 2002 und dessen Fınan-
fünf Schwestern wohnen In eıner vorläufigen zierung beschlieisen

DIie Neustrukturierun des IMS S$1e VOT,Bleibe, DIS das 1EeUE Kloster mıt zehn Zellen
und U Gästebetten 1ImM historischen Aadt- dass eSs künftig vier NIC In Mannheiım Yres1-
jertel „Schnoor“ unmittelbarer Nähe der dierende Fachbereichsleiter en werde für

die Bereiche ‚Geistliche Begleitung undPropsteikirche St Johann In e’  z einem Jahr
fertig ist. R.) Exerzitienleiter-Ausbildung“ 12 (Günter Nıe-

hüser SCH) „Formationsleiter-Ausbildung
und inıtial formatıon “ (Sr. nes Lanfer-

AudioVisueller Ordenstre INann MMS), „PrOoZeSS- und Kapitelsbegle1-
Lung eratung  66 (P. erıber Arens OFM)
WIe „Leitungsdienst, Einführung In den DaS-DER Jahrestreffen der Medienarbeıitsgruppe

AVO 1mM November 2001 In Vierzehnheiligen oralen Dienst und weıtere Einzelkurse“ (
das ema „Sprache und Medien“. DIie Bertram Dickerhof SJ) DIie Bereichsleiter-

tellen werden mıt eınem Tätigkeitsumfang31 Teilnehmer (Ordensleute und Laı1enNMıIt-
arbeiter aus der OÖffentlichkeitsarbeit der Oy- VOIl 25 % ewerte und umfassen die konzep-
den) onnten auf 2() re gemeınsame Ar- tionelle Arbeıt für den Jeweiligen Sachbe-
beıit ankbar zurückblicken Das einführen- reich, die 1ınha  1C Planung der Kursange-
de Referat 1e Dr. aVl er VOIN ekre- bote, die ucC nach gee1gneten Referenten
hardıat der Deutschen Bischofskonferenz und die Mitwirkung der Gesamtplanung

des Instituts In der Bereichsleiterkonferenz.Sprache der Medien Sprache der Kirche“.
Den Kestvortra 1e Herbert Winklehner DIie eigenen Kursangebote der Fachbe-
„Von der Grundidee bIs eute SpannungSs- reichsleiter werden WIe dıe Tätigkeıt der
feld Ordenschrist als Medienmitarbeiter ternen Referenten zusätzlich auf Honorar-
und Mitglied seıner Ordensgemein-schaf hasıs abgerechnet
Am Nachmittag sprach O  er erhardy, DIie Koordination des Instituts insgesamt und
1rekTtTor des Instıtutes ZUT Förderung des p - der Bereichsleiter SOWIE die Aufsenvertre-
blizistischen Nachwuchses,Zema „Der tung des Instıtuts segenüber den Träger-Ver-
Journalist und dıe Nachfolge Jesu  “ einıgungen, den Ordensgemeinschaften und

den Bıstümern wiırd ab Herbst 2002 Ber-
Lram Dickerhof S} übernehmen, der sich der-

Instıtu der en (IMS) Mit zeıt noch In der ordensıinternen Fortbil-
dungsphase des Terzlats eiınde Vertre-ru uUund Leitung
tungswelse hat dies seıt dem SCAIE: VOIN

Am Dezember 2001 tagten In Mannheim Dr. Klemens Schaupp SJ ZUT dieses Jah-
die Vertreter der Ordensobern-Vereinigun- 1eSs Schwester Basına 100s mıt
gen Deutschlands, Österreichs und der Schwester Ursula Kokoska übernommen, die
Schweiz, die gemeınsam das NSULU der Or- diese Aufgabe auch His ZU Amtsantrı VOINl

den (IMS) Lragen, 1Im Rahmen der Jährlıchen Bertram Dickerhof kommissarisch weıter-
führen werden. Das für 2001 und 2002Mitgliederversammlun des IMS e .V. Auf der

Tagesordnun stand eıne NO die Beendi- sekündigte Kursprogramm des IMS wird
gung der Tätigkeit des bisherigen e1ıtungs- ingeschränkt auirec ernalten und weıter-
eams erforderlich gewordene Strukturre- eführt DIe Planungen für die Kursangebo-
form des Instituts und eıne Anpassung der te 2003 en ereıts begonnen.
Vereinssatzung die geänderten Verhält- DIie S5atzung des Trägervereın des IMS dem

die Ersten Vorsitzenden und Generalsekre-N1ISSE; aufßerdem War turnusgemäls einer
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tare der Ordensobern-Vereinigungen Dienste der en (AMDO) ist seit Ende NO-
Deutschlands, Österreichs und der chweIlz vem-ber 2001 mıt eigenen Web-Seıiten 1Im

nternevertreten, und ZWaT unter den YeSs-SOWIE ein1ıge weıIıtere Ordensmitglieder aus

diesen Ländern angehören, wurde den NeU- SseNMN http://www.gemeindemission.info und
Verhältnissen entsprechend überarbeiıit: http://www.glaubenswochen.info

und In einer VOIN der Mıtglıederversammlung on seıit längerem Ist die Arbeıtsgemein-
beschlossenen Neufassung dem Vereıinsre- schaft Jugendpastoral der en 1mM
Sıster ZUT Kintragung vorgelegt Der Vor- nterne rasent unter der Adresse http://
stan des Vereıns esteht künftig aus e1- ag)po.de DIe Arbeitsgemeinschaft der Män-
nem/eıner Vorsitzenden und ZwWEeIl stellvertre- nerorden für die astora der geistlıchen Be-
tenden Vorsitzenden. DIie uTlgaben des Vor- rufe AGMO) findet sıch 1mM nterne unter
stands und der Mitgliederversammlun WUTrT- der Adresse http://www.agmo.org und die
den In der geänderten Sdatzung 1IEU definiert Vereinigun katholische chulen In Or-
Auf der Basıs der S5atzung wählte die denstradıtion ODIV) unter der Anschrift

http://www.odiv.deMitgliederversammlun eınen Orstan für
dıe mtszeı 2001 bıs 2004 Zur Vorsıtzen-
den ewählt wurde Schwester Cäcılıa Höff-
Nannn SSpS, die Generalsekretärin der VOD Superlorenkonterenz Oster-
S1ie übernimmt dieses Aufgabe VON Schwes- reichs wahlte VOTr-
ter Basına 100S, die seıt Vorsıt- StTan Uund Generalsekretar
zende des IMS e _ V. WAIl. Zu stellvertretenden
Vorsitzenden wurden ewählt Provinzobe- Be1l der Generalversammlung der Super10-
rın Schwester Dr. Elisabeth Göttlicher daus renkonferenz der männlichen rdensge-
Wıen (Vorsiıtzende der Vereinigun der Or- meinschaften Österreichs (SKO)
densoberinnen der Frauenorden Österreichs, November 2001 1ImM Kardınal-König-Haus In
VFO) und Provinzıal Dieter Knoche MSF Wıen-Lalnz wurde turnusgemäfls der Vor-
(Mi  C des VDO-Vorstands STan für die nächsten drei re LIEU DEe-

Wa Nach den atuten der SKO esteht
der orstan ZUT Hälfte aus Höheren Oberen
der ektion (Abte und Pröpste und ZUTrÖrde_nszrbeitsgemeinschaf—

ten IM Interne Hälfte aus Höheren Oberen der ektion
(Provinzıiale, Regionale ete.)

Auch die Arbeitsgemeinschaft der Ordensar- Als Erster Vorsitzender der SKO wurde
chive AGOA) ist inzwischen 1mM nterne Ver- Propst Mag Maxımilıan Fürnsınn Can
treten DIie Primärdomain lautet http://www. Reg für eıne weıtere Amtsperiode VON drei
ordensarchive.de, dıe Sekundärdomains Ma- Jahren wiedergewählt Zum weıten Vorsıt-
ben dıe Adresse ttp://www.ag-ordensarchive zen-den wurde MNeu ewählt Provinzıal Dr.
de und http://www.agoa-archive.de DIie In- Serverıin Leıtner SJ Weıtere Mitglieder des
ternet-Präsenz der AGOA wurde konzıipilert SKÖO-Vorstands sind ünftig Abt Mag Ral-
und wiıird auch ünftig etreut VOIN Archivas- mund Schreier (O.Praem iılten), Ge-
SCSSOT Karsten Kühnel M der VON August nerala Wılhelm eUwWIr CanReg (Stift
2000 HIS September 2001 1Im Bamberger (Ge- St Flor1an), Abt DKfm Mag Gregor Hen-
neralsekretarıiat mıt dem au, der Ver- ckel-Donnersmarck 1S eılıgen-
zeichnung und der Internet-Präsen-tation reuZ), Provinzıal Mag 0OSsSe Kampleıtner
des Archivs der VDO und des DKMR hbe- GCSsSR Wiıen Proviınzıal nton Fencz SVD
schäftigt WAar. (S Gabriel, Mödlıng und Provinzıial lıc.the-
DIie Arbeitsgemeinschafi Missionarische ol eonnNar: Gregotsch am Wien
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Zum Generalsekretär der SKO wurde ProO- des Krankennflegeordens. DIie Barmherzıgen
vinzlal ic.theol Leonhard Gregotsch 0S- Brüder fejlerten November das 150-Jäh-
Cam für eıne MmMtszeli hıs 30 Juniı 2002 rıge estehen ihrer bayerischen Ordenspro-
wiedergewählt Gleichzeıitig wurde als des- VINZ In Neuburg der Donau.
SCI1 Nachfolger 1Im Amt des Generalsekretär DIe Sozilalministerin VOT em das En-
der SKO mıt Amtsantrı Juli 2002 Pro- agemen des Ordens In der Hospizbewe-
vinzlal Erhard auC SDS Wıien) ewählt gung Das VOT zehn Jahren segründete JO-

hannes-Hospiz In München sel nıcht 1Ur die
erste Palliativstation In Bayern, sondern mıt

esurten eroffnen aum der 25 Betten ach WIe VOT auch die Srölste In
Stiılle In LeIpZIg Deutschland. Mıt seınen Häusern In aS-

SINg, Straubing, Reichenbach und Gremsdorf
se1l der en auflserdem einer der edeu-Erstmals seit dem Ende des weıten Welt-

kriegs hat die katholische Kirche 1ImM Le1ipzı- endsten Träger VOINl Behinderteneinrichtun-
Dger Stadtzentrum wlieder eıne Adresse Am gen 1mM Freıistaat Bayern. (Klerusblatt)

hat der Bischof von resden-Mei-
isen, oachım Reinelt, dıe „Kontaktstelle
Orijentierung“ In der Sternpassage einge- Verwirrung urc „okument-
we1 Wiıllkommen Ssind alle, dıe nNnLiworten sSche Neugablonz“
auf „Lebens- und Glaubensfragen“ suchen
oder sich infach L1UT ausruhen wollen Der ıne ökumenische el wollen dıe Zister-

zienser VOIN ST Severın In Kaufbeuren-Neu-Anstofs der Einrichtung kam VON Jesul-
ern Knüter. Bald ach der Wen ablonz se1n, berichtet die Augsburger All-

de War der sebürtige ayer In die gemeıne In ihrer Ausgabe VO

ESs sel eıne der seltenen Klostergründungender Pleilse sekommen und wirkte dort e1InNl-
ge re als Studentenseelsorger. Be-kannt In MNeUuUereTr Zeıt und das einzıge Kloster des
wurde er ÜUrC) Meditationskurse, dıie er bIs Ordens VONN Port oyal ıIn Deutschland. Der
eute auch In Volkshochschulen anbıete eieren fürs geistliche Personal der DI6ze-
Teilnehmer seiner Veranstaltungen Yachten ugsbur Domkapitular 0OSsSe en sehe
ihn auf die Idee, eınen festen Anlaufpunkt da- jedoch skeptisch auf den rden, wWI1Ie eıne
für In der Leipzıger City Sschalien „Wer Nachfrage der Augsburger Allgemeinen CY-

SCHAWel wird Gott egegnen, ob er das Sab
nenn oder nıcht“, meınt Knütfer. Den Ort da- „Be1 derel In Neugablonz handelt 5 sich

eiıne Einrichtung, die weder der YrO-für soll der künstlerisch sestaltete „Raum der
sSschalien misch-katholischen Kirche zugehörig och

der römischen Kurıle oder einem Diözesan-
ischof unterstellt ist. Eın Erzbischof der

Barmherzige Bruder SIN Christkatholischen Kirche Ungarns hat 1946
„sozlale Grundpfeller” dıe ursprünglıc. französische, 1705 ZzeYsStOr-

te Zisterzienser-Kongregatıon wiederbelebt
Bayerns Sozilalministerin Christa tewens Den deutschen Ordenszweıl sründeten 1962
hat die Barmherzıgen Brüder als „sozlalen Altkatholiken, die ihrer Freikirche das mMOnNn-

hische e3] wieder nahe bringen wolltenGrundpfeiler  66 der Gesellschaft gewürdıgt
Angesichts eıner verbreıteten Ellenbogen- S1e hatten wen1g Erfolg und egten sich des-
mentalıtät se1l eıne Institution unverzichtbar, halb Eigenständigkeit Laut ihren eigenen
dıe für Menschlichkeit und Nächstenliebe Aussagen arbeiten s1e eıner Aussöhnung
stehe, wurdı Yrau tewens dıe Verdienste der verschiedenen Kirchen ec verstan-



dene Ökumene sollte die bestehenden nter- araına etter kritiısiert Vatı
chiede NIC verwischen. Wenn ich lese, dass kan Deutschen Ordens
InNan jeden ZU ar lasse, der ommt, be-
Uurchte ich Verwırrungen. Be1l den Gottes- Im Zusammenhang mıt der Finanzmıisere
diensten dieser el St Severıin handelt CS beım Deutschen en hat der Münchener
sıch weder Felern och religiöse ardına Friedrich etter deutliche Kritik
Handlungen, dıe mıt dem 1CUS und der Glau- Vatikan eu DIie Aufsicht für den Deut-

schen en I© beim Vatikan, und dieserbenslehre der römisch—katholische_n Kirchen
In ınklan stehen.“ sich besser informıeren mussen „Wenn

Jjedes Jahr eprüft wIrd, kann e{IwWwas N1IC.
geschehen“, erklarte der Münchener YZDI-

Entwicklun Hraucht E nt- SC etter ereıits VOT einem Jahr In
Schuldung: erlassjahr.de Rom darauf edran dass entsprechende

Kontrollmechanısmen aufgebaut werden.
Als Vertreterin der deutschen Ordensobern- Auf Fragen nach der ea  10N 1ImM Vatikan Sag-
Vereinigungen WITr. Schwester Dr. Gerbrur- te er zurückhaltend „Ich werde Ja sehen, Was

S15 Barbier CPS 1ImM Bündnisrat der Erlass- passıert.“ (Sü  eutsche eitung
jJahr-Kampagne mıt Auf eiıner Klausurta-
gung des Bündnisrates, die 6./1 Dezem-
ber 2001 In Neuenbeken stattgefunden hat, Ehemaliger rıor des Dt Or
se1 berichtet worden, dass CS erzeıt 567 dens Ird  o NIC lalsıer
Mıtträger des Bündnisses „Entwicklung
raucht Entschuldung“ Sibt DIe eıtungs- Dem früheren Prıor des In Millionenhöhe
SLTIrUuKLUr des Bündnisses se1l In eınen einge- verschuldeten Deutschen Ordens % Goft:
ragenen Vereın überführt worden. DIe Mıt- fried Keindl, soll das Priesteram NIC ent-
lıeder des Bündnisrates firüher Kampag- werden. Entsprechen anders lauten-
nenrat) selen zugle1ıc die Mitglieder des NECU- de Darstellungen selen ‚gegenstandslos“,

Vereıns und der (AWZ Lenkungskreis hob der päpstlıche Vısıtator der Deutschen
firüher SprecherInnenkreis) werde zugle1ıc Provınz des Deutschen Ordens, der KapuzIl-
Vereinsvorstand. UDWIND habe die Träger- 1ier Michael UDeC, Januar 2002 In
schaft abgegeben DZW. werde diese bgeben, München Nervor. Keindl wird für dıe H1-
nachdem 1ImM Bündnisrat auf eıner früheren nanzmısere des Deutschen Ordens mıtver-
Sıtzung In Köln für die eue YUuKTLur abge- antwortlich emacht, dessen Schulden sich
stimmt worden ISst. ach einem Gutachten der Frankfurter Wırt-
Zie] des Bündnisses sel cSs weıterhin, den C1I- chaftsprüfungsfirma KPMG 1mM rüh)jahr
folgreich angestoflsenen Entschuldungspro- 2001 auf e{Iwa 181 Millionen Uuro 354 Mil-
ZCeSS YIUSC verfolgen und voranzutrel- 10N ark belief.
ben Insbesondere soll das weder faiıre noch
Lransparente Zusammenwirken mıt Part-
nern In anderen Ländern verändert werden Zukunft der Pallottiner-Hoch
In einem „faiıren Lransparenten Schiedsver- Schule n Vallendar gesichert
fahren DIie Armutsbekämpfung In den VeI-

schuldeten Ländern bleibe be]l em das VOT- DIie ukunft der Philosophisch-Theologi-
schen Hochschule der Pallottiner In Vallen-angıge Anlıegen. dar ist für die kommenden re gesichert
eım Provinzkapitel der Limburger allotti-
nerprovınz habe die eNnrneı der eIeQIET:
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ten die vorgelegten Entwicklungsfierspekti- den amtierenden Provinziale ern Franke
Vell bejaht, teilte dıie Pressestelle der I6ze- (Oberdeutsche Provinz) und KHranz Meures

Irıer In Koblenz mıt (Norddeutsche Provinz) Januar In el-
Be1l dem Beschluss sel das Kapitel davon AaUS$S- ner gemeınsamen Erklärung ekannt Qa-
egangen, dass dıe bisherigen staatlichen ben, soll der Prozess der Zusammenlegung
und kirchlichen Zuschüsse weıter ezahlt der Provinzen bıs 2004 abgeschlossen
werden. Nach Angaben der Hochschule De- sSe1IN. 1es sel der ausdrückliche Wunsch des

Generaloberen der Jesuılten In KOM, eiter-Wa das Land Rheinland-Pfalz einen Jähr-
Hans Kolvenbach, der In einem Schreibenlichen Betriehbskostenzuschuss VonNn et{wa

128.000 uro AazZzu komme eıne Eigenfi- die Provinzlale einer zügıgen Fortführung
nanzıerung VOINl CIrCca uro der emühungen dıie Vereinigun der

Norddeutschen und der ©  rdeutschen Pro-
VINZ aufgerufen Alle Anstrengunge

Spiriıtaner erınnern run- ollten 1U  $ darauf serichtet werden, „DIS
diesem Zeitpunkt die wesentlichen urıstı-dung Vor 300 Jahren
schen und admıiınıiıstratıiven Voraussetzungen

DıIe international 3000 Mitglieder der MIs- für dıe Zusammenführung der Provınzen
schaffen  “ Peter-Hans Kolvenbach In S@1-sionsgesellschaft VOIN eılıgen eıst, kurz

Spirıtaner genannt, felern ab Februar 2002 LIE  3 Schreiben
eın Jubeljahr ZU 300-jährıgen estehen e Zur Oberdeutschen Provınz SJ ehören der-

zeıt 200 Jesuıuten ın 19 Niederlassungen1es Ordens, das bıs Pfingsten 2003 dauert.
Für die e  z 100 deutschen Spirıtaner hbe- wWIe weıtere 306 deutsche Jesuıiten 1Im Ausland
sınnen die Felern mıt einer Festmesse In der S1e Ya Verantwortung für namhafte NSTI-
Klosterbasilika In Knechtsteden bel OYrMa- tutionen des Ordens 1mM süddeutschen Raum,
gen, dem SItz der Provinzleitung darunter die Münchener Hochschule für
Wıe Missionsprokurator Albert aus In DoOor- Philosophıie, dıe Jesuitenkirche St Michael

ın München, das nterna) St Blasıen, dasberichtete, verzeichnet die Miss10ns-
gesellschaft Zuwachsraten In Afrika SOWIE In Heinrich-Pesch-Haus In Ludwigshafen SOWIE
olen und ortuga In den anderen europä- weıtere Einrichtungen In ugsbur: Le1ipz1g,

Mannheım, Urnber und urzburischen Ländern Sıngen dıe Mitgliederzahlen
zurück. Allerdings interessierten siıch immer Zur Norddeutschen Provınz S} ehören der-
mehr Lalen für die Arbeit und dıe pırıtua- zeıt 216 Jesuıiten In 19 Niederlassungen und

weıtere 56 eutsche Jesuıten In Niederlas-10a der Gesellschaft. So gebe. es In Deutsch-
and zurzeıt 35 Laı:en-Spirıtaner und -Spirıt- sungen 1mM Ausland Zu ihrem Verantwor-
anerınnen, die IC In der Gemeinschaft, tungsbereich ehören die Philosophisch-
aber mıt der Gemeinschaft lebten DIie Mis- Theologische Hochschule St Georgen In
sionsgesellschaft hat aulser In ormagen Frankfurt SOWIE Yo Kollegiıen In onn
weıtere Einrichtungen In Köln, Würselen bel Aloisius-Kolleg) und Berlın (Canisius-Kol-

leg, Peter-Faber-Kolle und weıtere Eın-Aachen, an ugustin bel bonn, 5peyer,
Stuttgart und Rostock richtungen In Aachen, Dresden, Erfurt, [S=

SCTIl, Göttingen, Hamburg, Hannover, KO-
enz, Köln, Münster, Saarlouıs und Trıer.

Zusammenlegung der deut- Das semeınsame Novızıat der beiden deut-
Schen Jesultenprovinzen schen Jesuitenprovinzen und die Semeılnsa-

Missionsprokur der Deutschen Jesuıuten
are Perspektiven für die hbeiden deutschen hefinden sıch seit einıgen Jahren In Zzwel Velr-

Provınzen des Jesuitenordens: Wıe die Del- schiedenen Niederlassungen ıIn urnDber
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Protokall P. Wolfgang chumacher arm., Bamberg
Generalsekretär der Vereinigun Deutscher
Ordensobern

des Kontaktgesprachs ISchen den VOB Generaloberer Br. Thomas Bischop,
Münster, Krster Vorsitzender der Vereılnti-Ordensobern-Vereinigungen VDO VOB und

VOD und der Deutschen Bischofskonftferenz gung der Ordensobern der Brüderorden
Deutschlands (VOB)

Dezember 2001 1Im Priesterseminar Generaloberer Br. Bernward Elsner FM
Maınz Trıer, Generalsekretär der Vereinigun der

Ordensobern der Brüderorden Deutschlands
Anwesend: (VOB)

DBK Karl ardına Lehmann, Maınz, Vor- ardına Lehmann eröffnete 10.10 Uhr
sitzender der Deutschen Bischofskonferenz das Kontaktgespräc 2001 und hıefs die
Bischof Dr. Viktor 0SsSe Dammertz OSB, sereisten kepräsentanten der Deutschen Bı-
ugSsDur: Vorsitzender der Kommıission schofskonferenz unter ihnen erstmals Dr.
der Deutschen Bischofskonferenz Manfred Entrich OP und der Ordensobern-
Wei  1SCANO eOr:el Dresden, Vor- Vereinigungen willkommen, besonders den
sitzender der Arbeitsgruppe „Institute des DEe- ZAUY ersten Mal diesem espräc teil-
weıihten Lebens“ der nehmenden weıten Vorsitzenden der

Dr. Hans Langendörfer S Bonn, ekretiar Provinzıal Herbert Biıhlmayer SDB
der Deutschen Bischofskonferenz aus München DIe DEr Fax

Dr. Manfred Entrich OP, Bonn, Leıter des übermittelte erganzte Tagesordnun wurde
Bereichs „Pastoral“ 1ImM Sekretaria der Deut- angenommMen und das Protokaoall des etzten
schen Bischofskonferenz Kontaktgesprächs VOoO Dezember 2000 be-
Frau Dr. Marıanne Tigges, bonn, Geschäfts- stätigt.
führerin der Kommıissıon der Deutschen
Bischofskonferenz Berıicht uber aktuelle Entwicklungen

Im Bereich der Deutschen Bischofskon-
VOD Generaloberin ST. Marıa Claudıia Bos tTerenz
SPSF, Aachen, YSTe Vorsitzende der VereIl-
nıgung der Ordensoberinnen Deutschlands 1.1 ardına Lehmann informıierte zunächst
(VOD) ber das vorläufige Ygebn1s der YUKLUr-
Sr. nes Lanfermann MM Frankfurt, Z welIl- reform des Sekretarıats der Deutschen B1ı-
te Vorsitzende der Vereinıigun der Ordens- schofskonferenz, der ufolge das Sekretariat
oberinnen Deutschlands (VOD) In vier Bereiche mıt prospektiver ulgaben-
SY. Cäcılıa Ollmann 5SSpS, Neuwied, ene- stellun LEeCU gegliedert wurde. DIie Bereichs-
ralsekretärın der Vereinigun der Ordenso- leiter sind Sekretäre aller ihrem Bereich
berinnen Deutschlands (VOD) seordneten bischöflichen Kommıissionen

und werden eweıls Urc Geschäftsführer/-
VDO Provinzıal YIC Englert OSÄA,; Würz- innen ardına Lehmann STe

te den Zuschnitt der Bereiche und dieburg, Erster Vorsitzender der Vereinigun
Deutscher Ordensobern Bereichsleiter ausTiunNrlıc VOT.

Provinzılal Herbert Bihlmayer SDB, Mün- Erwähnt wurde auch der UZ erIo
chen, weiıter Vorsitzender der Vereinigun übergangsweilse mMzZzu des Sekretarilats
Deutscher Ordensobern (VDO) einen anderen andor In bonn, adurch



z re Zeıt Sewiınnen für eiınen Neu- In Gemeinschaf C6 1994) veröffentlich WOT-

bau des aUuUs den 50er Jahren stammenden DIS- den Man habe sıch efragt, ob der Sinn e1-
herigen Bürogebäudes ner Plenarversammlung VOT em In der Vor-

bereitung VOIN okumenten e Man habe
12 ann berichtete ardına Lehmann ber ZUT Antwort bekommen, dass die Plenarıa
den Verlauf der kürzlich hbeendeten Bi- nıcht Teil der Legislative, sondern der Kxe-
schofssynode ber das Bischofsamt, mıt der kutive se1l
ach den vorausgegangenen Bischofssyno- Eıner der Beratungspunkte sel die raach
den ber die Lalen, dıe Ordensleute und die der un der Laienbrüder In den VOT al-
Priester 11U  - das Amt der Bischöfe hemati- lem franziskanischen „Istituti MISU QeWE-
sıiert wurde. Nach dem Anhören der nter- SC  S Nach anger Diskussion habe sich erge;
ventionen aller rund 25() Synodalen In den ben, dass Rom dıe volle Gleichberechtigung
ersten beıden ochen habe INan abh der drıt- aller Ordensmuitglieder mıt und ohne Pries-
ten OC In 12 Sprachzirkeln Searbeıtet erweihe durchaus bel Neugründungen VOIN

Deren erıchte würden mıt WEeI- Instıtuten anzuerkennen bereit sel, MC
aber rückwirkend bel den sogenannten „al-eren Zwischenergebnissen dem aps ZUge-

eıitet und 1enten ihm als Grundlage ZUT Er- ten en  “ Man hbefürchte einen Srolsen
arbeitung eines nachsynodalen Dokumen- MCandererenIn die leiche 1ıChtunN

wollte 11L1all dies z.B dem Franziskanerordentes
Der Ruf ach eiıner Überprüfung der INZWI- wWI1e VOT allem VOoON dort beantragt — ZUBE-
schen Z eingefahrenen SynodenpraxIs se1l stehen Deshalb bleibe INan In dieser ra
menNrTiacC hören gewesen ıne deut- zurückhaltend.
ichere Schwerpunktbildung und Priorıtä- Vorgestellt wurden drei Instıtute mıt eiıner

MNECUE orm der „vita consecrata“, beispiels-tensetzung se1l Z Konzentratıion des SyNn-
odenverlaufs und ZUT Erarbeıtun eines welse „Das erk“, das kürzlich als „Familıie
Schlussdokuments se1 wünschenswert. DIie des seweihten Lebens“ anerkanntworden sel
Ereignisse des I September 2001 In New Kern selen stitutsmitglieder (Frauen, Män-
York und Washington selen NnIC ohne KIN- MEN; rlester) mıiıt elu  en, darum eın Kranz
fluss auf die Grundstimmung der Synode DEe- VOIN assozlılerten und affıliierten Einzelper-

und Familien.auch WE s1e C! ausdrücklich
thematisıert wurden. Im Mittelpunkt der Plenarıa habe das ema
Der aps sel bel allen Plenarsıtzungen der sestanden: „Ordensleben re ach ‚Vıta
ersten beiden ochen anwesend Dewesen Consecrata'‘ und Begınn des ahrtau-
und habe interessiert zugehört Auch habe er sends“. Aazu habe CS Statements er Mıt-

lieder und aste egeben, darunter auch eınwleder jeden Mıttag Synodenteilnehmer
1SC. eladen kritisches Referat VONN ardadına Francıs (‚e*

orge OMI ber das derzeitige Ordensleben In
uber diıe Plenarversammlung den USA und eın schr pomtıiert vorgetrage-

der Religiosenkongregation ımM Septem- Nes Statement eıner indischen Ordensfrau,
ner 20071 die als eıne der Vizepräsidentinnen der Ver-

einıgung der Generaloberinnen UISG Sast-
Bischof Dammertz berichtete ber die e1n- welse teilnahm, ber die „Ordensfrau In der

Kirche“. Sein eigener Beıtrag habe sich mıtwöchige Vollversammlung der Religiosen-
kongregatıon, dıe Ende September 2001 erst- der Verantwortung In den en Hınter-
mals wıieder se1it 19992 stattgefunden habe run Debakel des Deutschen Ordens) und

muıt der Ya: des Umgangs mıt Schliefsun-Damals sel 1Im aC  an dazu das okumen
„Das brüderliche und schwesterliche) en gen VONN kontemplatıven Ostern eschäf-
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tigt ıne Diskussion über die Wortbeiträge it1atıve einem internationalen Treffen VOIN

habe 5 NIC. egeben Generaloberinnen muıt Vertretern der Reli-
In der anschliefßsenden Arbeitsrunde habe siosenkongregatıon ZUema „Kırche und
L11all Bausteime für eın künftiges okumen Ordens-)Fra'
der Religiosenkongregation erarbeitet. „Dem en aum en  64 wolle 111all auch

1ImM ökumenischen Bereich DIe VOD habe
„Dem aum Ordens- sich eshalb dem „Christinnenrat“ muıt Yau-

enverbänden AaUs verschiedenen Konfess10-Frau sSenınY  tigt. Eine Diskussion über die Wortbeiträge  itiative zu einem internationalen Treffen von  habe es nicht gegeben.  Generaloberinnen mit Vertretern der Reli-  In der anschließenden Arbeitsrunde habe  giosenkongregation zum Thema „Kirche und  man Bausteine für ein künftiges Dokument  (Ordens-)Frau“.  der Religiosenkongregation erarbeitet.  „Dem Leben Raum geben“ wolle man auch  im ökumenischen Bereich. Die VOD habe  3. „Dem Leben Raum geben, Ordens-  sich deshalb dem „Christinnenrat“ mit Frau-  enverbänden aus verschiedenen Konfessio-  Frau sein heute ...“ (TOP 4)  nen und Kirchen angeschlossen und unter-  3.1 Sr. Agnes berichtete anhand eines The-  stütze deren Initiativen.  senpapiers (Tischvorlage, s. Anlage) über das  Schwerpunktthema der diesjährigen Mit-  3.2 Kardinal Lehmann erklärte, er habe seit  gliederversammlung der Ordensoberinnen,  langem mit einer Notifikation aus Rom zur  bei dem es um das Verständnis und die Iden-  Ausbildung von Frauen zum diakonalen  titätvon Frauen und Ordensfrauen in der Kir-  Dienst gerechnet. Es sei unglücklich gewe-  che und Gesellschaft von heute ging. Der Ak-  sen, schon ein konkretes Curriculum zu ent-  zent habe darauf gelegen: „Dem Leben Raum  wickeln und damit zu suggerieren, es gäbe  geben“. Im kommenden Jahr werde man sich  nur noch eine kurze Strecke bis zum Diako-  nat von Frauen. Man habe den Frauen z.T.  bei der Tagung der Ordensoberinnen mit dem  Thema: Dem Leben Raum geben, Gelübde  wohl zu viel versprochen. Eine Ausbildung  heute leben“, beschäftigen. Hier steht dann  dürfe man nicht so anlegen, dass sie falsche  die Frage an, was dies z.B. angesichts der Er-  Erwartungen weckt. Da das Thema — auch  fahrung von Altern, Krankheit und Sterben  aufgrund neuerer Forschungen über frühe-  für Konvente in den einzelnen Kongregatio-  re Diakoninnen — schwieriger geworden sei,  nen und auch für die sehr klein gewordene  wäre es sinnvoller gewesen, den Einstieg über  Gruppe der jungen Ordensfrauen in diesen  das praktische Berufsbild zu wählen, um  Gemeinschaften bedeute. Wie sieht in dieser  dann zu überlegen, ob das dann ggf. auch ei-  Situation der „prophetische Auftrag“ der Or-  ne Ordination nötig macht, statt zunächst  densfrauen aus? Man sehe darin auch eine  kirchenpolitisch mit der Forderung der Wei-  he anzufangen und erst danach über das Be-  kirchen- und gesellschaftspolitisch relevan-  te Fragestellung. Erfahrbar sei z.T. eine gro-  rufsbild nachzudenken.  ße Hilflosigkeit im Umgang mit diesen Rea-  P. Manfred erinnerte daran, dass es eine ver-  litäten, so z.B. bei Ordensreferenten im Um-  gleichbare Diskussion auch beim Ständigen  gang mit sterbenden Konventen. Hier sei zu  Diakonat der Männer gegeben habe, ob der  fragen, welche Rolle sie spielen (sollten) in  Diakonat prioritär liturgisch oder sozial  diesen Situationen und nach welchen Krite-  orientiert sei. Der Diakon sei ein „Grenz-  rien sie ausgewählt werden. - Im kommen-  gänger“, weshalb es auch Probleme gebe bei  den Jahr werde man sich bei der Tagung der  der Frage, ob ein Diakon die (dem Priester  Ordensoberinnen mit dem Thema „Dem Le-  vorbehaltene) Leitung einer Gemeinde über-  ben Raum geben, Gelübde heute leben“ be-  nehmen kann und soll. P. Manfred verwies  auch darauf, dass es in den Generalvikaria-  schäftigen.  Gesprächsbedarf sehe man im Bereich der  ten unterhalb der Ordination eine stark zu-  Beziehung „Kirche — Frau/Ordensfrau“ nach  nehmende Verantwortlichkeit von Frauen  der kürzlich ergangenen Notifikation aus  gebe. Dieser Prozess mit seiner ganz eigenen  Rom zur Beendigung der Ausbildung zum di-  Dynamik werde in den nächsten Jahren zu  akonalen Dienst von Frauen. In diesem Zu-  degtlichen Veränderungen führen.  sammenhang unterstütze die VOD eine In-  89WOR 4)
Mell und Kıirchen angeschlossen und unter-

31 SY. nes berichtete anhand e1ines The- STUTzZe deren Inıtiatıven
senpapılers (Tischvorlage, Anlage) ber das
Schwerpunktthema der diesjährıgen Miıt- D Kardinal Lehmann erklärte, er habe se1t
sliederversammlung der Ordensoberinnen, langem mıt eıner Notifikation aus Rom ZUr

bel dem CS das Verständnis und die den- Ausbildung VON Krauen ZU diakonalen
1la VOIN Frauen und Ordensfrauen In der KIr- Dienst serechnet ES sel unglücklich QEeWE-
che und Gesellschaft VOIN eute Sıng Der Ak- SCH schon eın konkretes Curriculum ent-
Zzent habe darauf elegen „Dem en aum wickeln und amı suggerıeren, es gäbe
em  “ Im kommenden Jahr werde INanl sich 11UTr och eıne kurze trecke DIS ZU 1AaK0O-

nat VOoON KHrauen. Man habe den KHrauen Zbel der Tagung der Ordensoberinnen mıt dem
ema: DDem en aum eDEM‘ Gelübde wohl viel versprochen. ıne Ausbildung
eute leben“, beschäftigen Hıer sSTe dann dürfe INan N1IC anlegen, dass s1e alsche
die Yqa: d} Was dies z.B angesichts der KY- rwartungen WEeC Da das ema auch
ahrung VOIN Altern, Krankheit und terben aufgrund Neuerer Forschungen ber Yrune-
für Konvente In den einzelnen Kongregatıio- Diakoninnen schwier1iger Seworden sel,
LIeCN und auch für dıe sechr eın gewordene ware CS sinnvoller Dgewesen, den instıe über
Gruppe der Jungen Ordensfrauen In diesen das praktische Berutfsbild wählen,
Gemeinschaften edeute Wıe s1e In dieser dann überlegen, ob das dann 99i auch el-
Sıtuation der ‚prophetische Auftrag“ der Or- 11Ee Ordinatıon nNOU MacCht zunächst
densfrauen aus? Man sehe darın auch eıne kirchenpolitisch mıt der Forderung der WeIı-

he anzufangen und erst danach ber das Be-kirchen- und gesellschaftspolitisch relevan-
te Fragestellun Erfahrbar se1 Z eıne QYO- ruiIsD1 nachzudenken.
2 Hilflosigkeit 1M Umgang mıt diesen Rea- Manfred eriınnerte daran, dass S eıne Vel-

ıtäten, 75 bel Ordensreferenten 1ImM Um- sleichbare Diskussion auch beim Ständigen
gang mıt sterbenden Konventen. 1er se1l 1aKONa der Männer egeben habe, ob der
fragen, welche olle s1e pIelen sollten) In 1aKONa priorıtär lıturgisch oder sozlal
diesen Sıtuationen und ach welchen Y1Le- orlıentiert sel Der Diakon se1l eın „Grenz-
rıen s1e ausgewählt werden. Im kommen- sänger“, weshalb e5S auch TOoODbleme sebe be]l
den Jahr werde INan sıch bel der Tagung der der rage, ob eın Diakon die dem Priester
Ordensoberinnen mıt dem ema „Dem Ice* vorbehaltene Leıtung einer Gemeinde über-
ben aum eben, Gelübde eute en  C6 De- nehmen kann und soll Manfred verwles

auch darauf, dass CS In den Generalvikarla-schäftigen
Gesprächsbedarf sehe 1L11all 1mM Bereich der ten unterhalb der Ordination eıne sTar
Beziehung „Kirche Frau/Ordensfrau“ ach nehmende Verantwortlichkeit VOI Frauen
der WKZIGC ergangenen Notifikation Aaus gebe |)ıeser Prozess mıt seıner Qanz eigenen
RomABeendigung der AusbildungZI Dynamık werde In den nächsten Jahren
akonalen Dienst VON KHrauen. In diesem Z degtlichen Veränderungen führen
sammenhang unterstutze die VOD eıne In-



S Auf die Anfrage VoNn Langendörfer, ob Kıirche und Gesellschaf C6 1ImM Auftrag eıner
als Grundstimmung Del den Ordens- Unterkommissıion der Pastoralkommission
oberinnen ceher Niedergeschlagenheı VOT- Cnwerde, be]l dem vorhandene, aber noch
herrsche, ob INan In den Gemeinschaften Mut MI! rezıiplerte Papıere und okumente

SICH selbst und Mut Z anrneı habe, diesem ema aufgearbeite werden sollen
WEelll I11lall S1e dass CS Ende geht, und Man könne dieses Fachgespräch als Auftakt
In welcher ase das YOS der Gemeinschaf- für weıtere regelmälsıge Gespräche und Kon-

Sultatıonen ansehen, In deren Verlauf auchten stehe, WIeSs Schwester Marıa Claudia dar-
aul hın, dass viele Oberinnen YOLZ fort- das ema „Ordensfrauen“ angegangen WeTl-
schreitender Überalterung In ihren (Gemeıln- den könne.
SCNaliten NIC resignatıv selen. Man bemü-
he sich, den wenıgen Jüngeren helfen, den 35 el  1SCAO eınho Yı och einmal
Auftrag weıterzutragen. Es gebe aber auch einen Passus der Tischvorlage der VOD auf
Gemeinschaften, die ın Angst eben, WIe sS1e ema der Mitgliederversammlung 2002
das Ende bewältigen DIe Bandbreite sel r — „Gelübde eute en  “ und krıitisıerte Ver-
aV SYOMS, e$s herrsche jedoch keine üstere allgemeinernd, dass eıne allzu ro Be-
Grundstimmung VOT. Schwester Cäcılıa e_ schäftigung der Kıirche mıt sıch selbst NIC
Sanzte, dass dıe VOIN S Sgepragten Ober- zielführend sel Man ne1ige nnerkirchlic
innen eher NIC den Jahrestagungen ka und auch hbel den en Serade he]l Jünge-
INEe  5 Wer arüber sprechen könne, habe das nenM 1edern Wehleıidigkeit und Re-
Schlimmste ereıts überwunden. Man sel In alıtätsverlust und rufe oft vorschnell ach
der VOD aber In Or jene, die In ZUu therapeutischer In sehr vielen Fragen.
Srofßser Selbstsicherhei ehbten Einzelne Jün- 1es würde z B Jungen Menschen, die sich
gere Schwestern se]en In diesen Gemeıln- auf die Ehe vorbereıten, MG zuteil
Schalten schr e1insam. Es sel eıne WIC: ater G verte1ıdı die In den rdensge-
Aufgabe, den Wegsg des Zu-Ende-Führens als meinschaften erns nommen Verantwor-

LUnNg für die MNEeUuU Hinzukommenden und be-Gemeinschafl geıistlıcher Menschen DEe-
talten, und INa musse offensiver der Ge- auerte den acntel derer, die diese Or:
fahr der Verelendung VOIN Ordensschwestern aulserhalb der Gemeinschafl MC erführen.

egegnen versuchen, deren (Gemeıln- ıe Wehleidigkeit In manchen en käme
Schaiten MIC mehr handlungsfähig Sind. vielleicht aher, dass dort früher  eher

menscNlıche arte seherrscht habe ater
34 Schwester nes sprach nochmals den Manfred erınnerte daran, dass auch Ordens-
VOI ardına Lehmann beim etzten Kon- gemeinschaften eıne phasenreiche Biografie
taktgespräc eingebrachten Vorschlag d In hätten 1ele Schwestern VOT em die al
absehbarer Zeıt eiınen eigenen Studientag der eren tünden unter einem en Lebens-
Deutschen Bischofskonferenz spezlie ZU Entwertungsdru Auf den wenıgen Jungen
ema „Ordensfrauen“ veranstalten. Kar- Schwestern aste oft dıie OMnNun: der
1Nna Lehmann signalisierte, dass CS erzeıit Kongregatıon mıt der unerfüllbaren Überer-
dazu keine Planung sebe Er wünsche sich wartung, dass eıne andvo Jüngerer Or-
dazu eher eınen anderen Typ VON Studientag, densleute dıe Kongregatıon retten könne.

dem 1SCNOTe und Ordensleute eilneh- DIie Schwestern In den mıiıttleren Jahren, die
INECN, aufßerhalb des gedrängten Programms eute noch die ökonomıische Basıs Z
eıner Vollversammlung der Bischofskonfe- Unterhalt der immer Srölser werdenden
1eNZ ater Manfred teilte In diesem Z Gruppe der Iteren Schwestern ildeten, näfs
sammenhang mıt, dass CS Anfang Oktober ten selbst oft keine Chancen ZUr Fortbildun
2002 eın Fachgespräc Zema „Frau In und persönlichen Entwicklung sehabt und



sähen vielleicht mıt einer Sewlssen Wehmut, dem krıtisıert werde, dass eSs auf dem deut-
Was den wenıgen Jungen Schwestern Jetz al- schen Büchermarkt viele Bücher für den e
les eboten werde Ausbildung und Be- turgischen Gebrauch ohne Approbation des
eıtung. Schwester Cäcılıa bestätigte auf Apostolischen Stuhles gebe, die eshalb NnIC

für den lıturgischen ebrauc eeıgnedem Hintergrund ihrer Erfahrungen, wWI1e (Ge*
meinschaften den Umbruch gestalten Velr- selen. DIe Liturgiekommıissıon der Bischofs-
suchen, dass eS In der Planung der nächsten konferenz lasse erzeıt eıne 1ste olcher Ver-
VOD-Mitgliederversammlung be]l der Ya: lagsprodukte erarbeıten. DDIie Bischöfe woll-
danach, wWI1e 111all „Gelübde eute en  &6 kön- ten auf die Verantwortlichen In den erlagen
NC, nıcht eıne Beschäftigung mıt sıich ugehen mıt dem Z1e] eıner älsıgunn_

ber dem herrschenden Wildwuchs EX-selbst sehe, sondern eıne Annahme der
eigenen prophetischen Sendung; dies eyfor- perimentierfreude.
dere eıne aktuelle Auseinandersetzung mıt Da auch bel den Ordensgemeinschaften el-
den Ordensgelübden 111e 7 1. ro liturgische Experimentier-

freude anzutreffen Ssel, man die Le1l-
36 Von YIC wurde nochmals die Ya tungsverantwortlichen In den Gemeinschaf-
ach den Ordensreferenten aufgegriffen Kr1- ten, diesem ema n1IC auszuweichen. Man
isıert wurde VOIN Bihlmayer, dass INan Zl sollte den Stellenwer der vorgegebenen |1-
erst aus der Zeıtung erfahre, wWwer ın einem turgischen Ordnung mıt der schon vorhan-
Bıstum Z Ordensreferenten este WOT- denen Sroisen Variantenvielfalt wieder Vel-

den sel Auch ST. nes bestätigte, dass CS In stärkt In Erinnerung rufen und darum be-
dieser Ya: oft keine Kommunika- üht se1n, die Einheit In der Pluralıtät
tionskanäle gebe; CS Kriterien für die wahren, u eiıner verantwortbaren Pra-
Auswahl VOINl Ordensreferenten und für die XIS kommen.
ihnen anvertraute Aufgabenstellung Kar- Nach ardına Lehmanns Einschätzung l1e-
1Nna Lehmann bestätigte, dass die Praxıs ıIn ge dıie Ursache auch In einer nıcht immer
den einzelnen Bıstüumern sehr unterschied- ausreichenden liturgischen AÄus- und Fort-
ich sel DIie Aufgabe eines Ordensreferenten ildung DIie iturgiepraktische Ausbildung
sel sehr anspruchsvoll und mMUSSe mıt QYO- komme eute 1mM Vergleich ZAUUC Liturgijege-

Schıchte eher kurz. HS ehlten eute meer Feinfühligkeit und NIC L1UTr VON Amts
ausgeu werden. Er bezeichnete eS5 pulse, wWI1e s1e früher VON der ‚Liturgischen

als notwendı auch In der Bischofskonferenz ewegung“ und beispielsweise VOINl Romano
einmal ber die der Ordensreferenten Guardini! au  en selen. Leider würden

sprechen. Trau Dr. Tigges wWwIes darauf liturgiewissenschaftliıche Lehrstühle eute
hın, dass dıe (inzwischen allerdings L1UTr alle zurückgestuft oder sestrichen oder mıt
ZwWEeI re agende) Ordensreferenten-Kon- deren Lehrstühlen zusammengelegt
ferenz es sıch ZUT Aufgabe emacht habe, Kr1- Bıhlmayer bat die benennung kon-

kreter Fakten, 65 7 B lıturgische Bücherterıen für die Aufgabenstellung eines Or
densreferenten erarbeiten. VonNn Ordensautoren ohne „Imprimatur“ De-

be Seine Ya sel aber MC sehr die Ru-
brizistik, sondern WI1e INan Junge eute über-Liturgisc PraxIis In den

(TOP S) aup wlieder ZU Staunen, Z eten und
ZUT ıturgıe führen könne. In der egel WeTr-

Langendörfer Yı eınen Impuls der Früh- den eute Junge eute L1UT och schwer VON

Jahrs-Vollversammlung der Deutschen Bı- der Kirche urc. dıie ıturg1e erreicht. The-
schofskonferenz auf und WIeSs auf eın Schreili- orı1e (Ausbildung und die Erfordernisse der
ben der Gottesdienstkongregation hın, In Praxıs laffen Z Teıl weıt auseinander.



und Ortskirche Positionierung eıne ‚geistliche Landkarte“ zusammenzutra-
der (TOP 9) gen Für eıne solche Kooperatıon reiche aber

dıe Beteuerung des Willens allein N1IC.
5.1 Anknüpfend die Serade Ende De- au  S DIie VDO möchte ze1gen, Was Ian VOINl

gangene 10 Generalversammlung der Ordensseite anbileten und Sarantıeren kann.
„Union der Ordensobern-Konferenzen Uuro- Von den Di6özesen werde erwartet, das pDezZI-
pas  06 In alzDur. die sich mıt der um der rden, dıe eher für eıne „komple-

mentare Seelsorge  C STa für die In den BIS-ra beschäfti hat, WIe die Ordensleute
eute die Ideale und nhalte ihres Lebens Lumern übliche territorlale Seelsorge stehen,
ach den evangelischen aten Serade Jun- anzuerkennen und anzunehmen.
gen Menschen besser vermitteln können, De- Für die Bıstümer se1l die ra der ere-
tone YIC die Notwendigkeit, Ordensleben chenbarkeit der Ordensgemeinschaften he-
NIC. VOIN den uTrgaben her, sondern VOIN üglich ihrer Standorte und ihrer Beteili-
Sein besser verstehen lernen und e_ 9un2 pastoralen Aufgaben sehr wichtig,
klären Man urie das Ordensleben eute etonte Manfred Entrich Aazu edürfe CS

NnIC 1IM Rückblick auf die üngere Vergan- eıner mittelfristigen Planung, die auch über
enheıt betrachten und el 11UT schwin- autfende Amtszeıten hiınaus Bestand en
en! Zahlen und Aufgabenfelder diagnosti- Man se1l estre pastorale Räume SCNaIli-
zieren, sondern Ianl mMUsSse In der Selbst- fen 1es sel eın organısatorisches und eın
vergewisserung ach innen auf ukunft hın spirıtuelles Problem el WO 111lall die
Freiräume ScChHhalien für strukturelle Ande- bestehenden und MEeU SChHhalflenden Netz-
rungen 1IM äaulßeren Erscheinungsbild werke pastora. SIC  ar und nutzbar
Es sel anerkennenswert, Was auf Bıstums- chen.
und Ordensseite erzeit emühungen
festzustellen sel, z B die mpulse des Doku- 5.2 Was die Anerkennung der en betref-
mMents „Missionarisch Kirche seın  C6 und die fe, tellte HAC fest, habe INan gelegentliıch

dieses ema kreisenden Veranstaltun- den 1INdruc dass In manchen Diözesen dıe
gen DIe VDO habe siıch In diesem Jahr mıt en tärker die Kandare gelegt werden
dem ema N  en und Ortskirche eın sollen 1es re Verärgerungen und Ver-
spannendes Verhältnis“ auseinandergesetzt, letzungen, WIe 75 die Aufforderun des (g@*
denn [11lall spure die wachsende otwendi$- neralvıkars VON Köln, dıie en ollten sich
keit einer engeren Kooperatıon mıt den [)1- dıe Kirchlichkeit ihrer zıivilen Rechtsträger
Ozesen, wünsche sıch aber auch eıne wach- VOIN Jeweıligen Bischof bestätigen lassen.
sende Sensı1ibilität der Biıstümer für die Or- azu wurde ardına. Lehmann und ban
den, die 111lall gelegentlich 11UT 1ImM Rahmen Ssendörfer eın umfangreiches Schreiben VON
VON Stellenplänen wahrnehme. Deshalb WeTlr- Generalvikar mıt Anlagen VO

de sıch die 1mM kommenden Jahr schwer- IC 2001 das Generalsekretariat der
punktmälsig mıt dem ema 35  en und VDO übergeben, das Bischof Dammertz
Klöster als geistliche Zentren“ beschäftigen schon In ugsbur be]l einem
DIe Pastoralkommission der VDO werde da Antrittsbesuch des VDO-Vorstands Z

eıinen Kriterienkatalog erarbeiten und Verfügung este worden WAarT.

Beispiele ereits vorhandener geistlicher Langendörfer interpretierte das Schreiben
entren vorstellen Das Z1e] se1 eiıne ntensIi- VON Generalvıkar als Bemühen
vierung der Kooperationspartnerschaft VoNn den Erhalt des sogenannten „Drıtten eges  “
Ordensgemeinschaften und Bıstümern ıIn der es, Was sıch auf die VOIN Grundgesetz @-
10 der künftigen pastoralen Schwer- sıtımıerte kirchliche Selbstbestimmung be-
punksetzung Aazu wolle INan Bausteıine für zıehe, MUSSeEe als kırchlich identifizierbar



se1In. Kür das, Was Kirche ist, sSTe letztlich berechtigt sel, se1 die Argumentatıon seınes
der Bischof eın Kr bat darum, das rund- Schreibens falsch

Kardinal Lehmann den en eıne Hil-sätzliche Anlıegen der Stabilisierung und (Ge-
staltun der Religionsfreiheit In UNserm festellung der Bischofskonferenz In dieser
Land sehen und auch VON Ordensseite ra und entschied, die Kirchenrechts-
unterstutzen Er unter eZu auf einen Arbeıtsgruppe der Bischofskonferenz ent-
Vorfall dieses Jahres hinzu, er habe jedoch sprechend beauftragen
Verständnıis alur, dass CS dıe en als DYO-
okatıv empfinden, „mıt den Pfadfindern auf el der Vereini Deutscher Or:
dıe leiche ulTe ESLEC werden“. densobern (VDO) GWOR
Bischof Dammertz bestätigte, dass das An-
lıegen ZUr Stabilisierung des „Drıtten eges  66 Bıhllmayer stellte das Del der diesjährıgen
durchaus klar sel, aber INan dürfe el das Mitgliederversammlun verabschiedete Leılit-
Kirchenrech n1ıC. außer Acht lassen. Wenn bild der VDO VOT, das allen als Tischvorlage
der Bischof die Niederlassun e1ines Ordens ausgehändigt wurde. KSs sel aus einem seıit
In seiınem Territorium akzeptiere, Yhalte s1e 199 7/ andauernden Prozess entstanden,
amı 1DSO die kirchliche Rechtsfähigkeit die VDO zukunftsfähl machen. el has
(can 634) Da diese VO deutschen Zivilrecht he 111all siıch auch der Hılfe eines nterneh-

MI anerkannt werde, müssten sıch dıe mensberaters edient Er erläuterte die
Ordenshäuser ZUT Teilnahme Rechtsver- Kernbereiche „Wer WITr sind“, „Was WITFr tun  “
kehr einer Hilfskonstruktion (me1ls eines „Wıe WITr arbeiten“, „Was WITr wollen“ und den

usblick“ und betonte, dass mehr och alse.V. bedienen, deren Yuktur weitestgehend
den vorhandenen kirchenrechtlichen Or- dıe Formulierung dieses Leitbildes 11U  —_ des-
densstrukturen ZB5 bezüglich Leıtung, Ent- sSen Umsetzung eıne Herausforderung sel,

der sıch der In diesem Jahr MNEeUu ewascheidungsträgern und —gremıen etc.) ent-
preche Generalvıkar Feldhoff verlange NUN}N, VDO-Vorstand tellen wolle
dass sich die en eıne kirchliche An Weihbischof einNoOo krıtisıerte die For-
erkennung dieser Hılfskonstruktionen De- mulıerung 1ImM Leitbild ber die Finanzlıerung
mühen ollten, deren s1e sich bedienen MUS- der die aus seiner Sicht eıinen alschen
sten 1es sel absurd, da der en DZW. die Eindruck hinterlasse Von -Seıte wurde
Niederlassun als solche ereıts eıne iırch- darauf hingewlesen, dass die 1mM nter-
ich anerkannte Rechtsperson sel Der Ver- schied beispielsweise Z Zentralkomitee
WEeISs auf das kirchliche Vereinsrecht, mıt dem der deutschen Katholiken keinerle1 Fınanz-
Generalvikar seıner Argumentatıon hılfen aUuUs Mitteln des Verbandes der DIiÖöze-
untermauert habe, sel völlıg fehl atz SCl Deutschlands rhalte

ardına Lehmann schlug MOS das elAuf den Einwand VOIN Langendörfer, es De-
he Generalvıkar Feldhoff 1Ur die Anlage der zunächst In Ruhe lesen und Sgf.
eines Registers, ermitteln, Wer als Teil beım nächsten Kontaktgespräch darauf
der Kirche deren Selbstbestimmung In Anm- rück kommen. eım ersten Überfliegen
spruch nehmen ürfe, verwles Bischof Dam- sel er jedoch überrascht, dass serade dıe
Mertz nochmals auf dıe Canones 634 und 611 „Interessenvertretung“ erster Stelle ste
des Kirchenrechts Wer die darın festgelegte und MI das gemeınsame Zeugnıis der Or-
Anerkennung ereıts habe, rauche niıcht den; er aber auch Verständnis für die
nochmals eıne kirchlicher Anerkennung der Erläuterung, dass die VDO NnIC eıne Art
Hilfskonstruktionen, deren INan sich zivil- „Superorden“ sel, sondern zunächst eın
rechtlich bedienen MUSSe Auch WE das Interessenverband VOIN Ordensoberen.
Grundanliegen VOI Generalvikar
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kretär der Bischofskonferenz und den Be-Intormationen dQUus der Vereinigu
DeutscherOr (VDO) (T1OP ( reichsleıtern, mıt Präsıdium und Sekretari-

al des Zentralkomitees der deutschen Ka-
Y In den Vorständen der Ordensobern-Ver- olıken und dem Katholischen Uuro In Ber-
ein1gungen sel INan übereıin sekommen, e_ lın und Antrittsbesuch Del araına etter

In München und Bischof Dammertz In AugSs-auterte ErI1c, den 200 Jahrestag des
Reichsdeputationshauptschlusses Anfang burg emacht Alle Gespräche seien sehr
2003 IM L1UTr der Wissenschaft überlas- fruchtbar Dewesen; INan habe den he]l diesen
SCN, sondern In Zusammenarbeit mıt Fach- begegnungen den VD  -Vorstan: heran-
euten auch eıne ollentlıche Veranstaltung In getragenen Wunsch ach einer Fortsetzun
orm eines Sympos1ums oder Kongresses des Dialogs auf diesen Ebenen ankbar
ZUema „DIie Säkularisation und hre Fol-
sen  6 planen, die wünsche 11all CS sich

7.3 DIie Vorstände der Ordensobern-Vereinti-gemeınsam VON der Deutschen Bischofs-
konferenz und den Ordensobern-Vereımniti- gungen seıen estre die Zusammenarbeit
gungen werde. azu Ybıitte INan die ihrer Sekretarıiate verstärken. azu plane
Unterstützung und Mitwirkung VON ardına INan mıiıttel- oder langfristi eın gemeınnsa-
Lehmann Man habe auch schon mıt Prof. INeSs Generalsekretariat
Dr CAMIE (Kirchenhistoriker der Phıl.-

Das VOINl den drei deutschen Ordensobern-eol Hochschule Vallendar) Kontakt auf-
9 der einem entsprechenden Vereinigungen getragene Solidarwerk der kKac
wissenschaftlichen Projekt mıt tholischen en Deutschlands habe Anfang
Vertretern des Instıtuts für europälsche Ge- November 2001 seın 10-Jähriges estehen
SCANICHTE In Maınz rbeite In diesem /l eile1er DIie seinerzeıt hbe]l der rundun des

Solidarwerks erhobenen edenken manchersammenhang sel 1Im Februar 2003 In Maınz
eıne Fachtagung eplant, die INan Sof. el- 1SCNOTe se]en offensichtlich unbegründet
Ne Symposium oder Kongress ausbauen Dewesen Das Solidarwerk sel eın gelungenes
könne. Man en VOIN Ordensseite eıne eispie für den gemeınsamen Weg der Or-
Festveranstaltun mıt verschiedenen Vorträ- den In Deutschlan Man bemühe sıch jedoch
gen, aber auch einen festlichen Gottes- immer noch vergeblich eıne angemesse-
dienst 1mM Maınzer L)om L1IC Rechtsftorm des zıivilen Rechtsträgers des
ardına. Lehmann egrulste nachdrücklich Solidarwerks rsprünglıch se1l eıne ner-
den Vorschlag der Ordensobern-Vereinti- ennung als öffentlich-rechtliche Körper-
gungen und sa se1ıne Unterstützung und schaft angestrebt worden, Was aber zunächst
Mitwirkung Er mpfahl dıe Kontaktauf- Widerstand Münchens sescheıter sel und
nahme mıt dem inzwischen emeriıtierten KIr- sich inzwischen ach den Vorkommnissen
chenhistoriker Prof. Dr. Jürgensmeiler 1mM Deutschen en auch VOonNn sTaatlıcher
MSF,; der ro Kongresserfahrung habe Mıt eıte kaum mehr realiısıeren la'sse.der weıteren Koordination e1ınes sgemeınsam
VOIN Bischofskonferenz und Ordensobern- Miıt dem se1mt Dezember 2000 amtıeren-
Vereinigungen Setragenen Kongresses be- den Prıor des Deutschen Ordens habe
auftragte ardına Lehmann die Sekretäre 11Nanl den Dialog esucht, aus dessen IC
der Konferenzen. über dıe Entwicklun und den an der Dın-

ge authentisch informiert werden. ulser-
Z Der In diesem Jahr 1IeECU eWa. VDO- dem wolle Man mıt den Zustandekom-
Orstan habe, berichtete Er1C, INZWI- 1NEeN des Desasters ZU Srolsen Teil Nn1IC be-
schen Kontakt aufgenommen mıt dem SE- teiligt gewesenen Brüdern des Deutschen Or-



dens soliciarisch se1ın, auch ennn der VDÖO- Informationen aus der V  l der
Vorstand In der aCcC ebenso WIe die Bischöfe Orden der Bruderorden Deutscn-
eıne Ketkch e lehnenue Haltung einnehme. an (VOB) TOP S)
In den Kontakten des VDO-Vorstands Re-
Jjerung und Parlament In München habe Br. Thomas Bischop verabschiedete sich aus

der un des Kontaktgesprächs, In der SIINa mögliche Auswirkungen der Affäre des
Deutschen Ordens auf andere en In Bay- seıt acht Jahren dıe Brüderorden repräasen-
erl ausgelotet und rbeten und be- l1ler Seine MmMtszeıl als Generaloberer ende

1mM März 2002 und amı auch seın Amt alskommen, 1M e auf eventuelle Gesetzes-
vorhaben, die den Status Quo insbesondere Vorsitzender der VOB In seıine IMMtIszel als
deren In der Rechtsform eıner öffentlich- VOB-Vorsitzender sel auch die NIC. Qanz
recC  ıchen Körperschaft verändern könn- eichte Aufgabe der Auflösung des VOI)l der
ten, Gesprächen und Anhörungen etel- VOBRB Setragenen Apostelstiftes In Köln eial-

len |)Die Mitgliederversammlung der VOBlıgt werden.
werde 1mM Juni1 2002 eiınen Vorsıiıtzen-

Kardinal Lehmann bedauerte, dass dıe B1- den wählen Er selbst werde aD Oktober 2002
schofskonfterenz oft M ber lückenhafte In- In einem Projekt seiner Gemeinschaft In Me-
formationen ber den ortgan In Sachen X1ko alı werden.
Deutscher en erfüge Einzelheiten des Bischof ammertz dankte Br. Thomas herz-
erıchts des päpstlichen Vısıtators Michael lıch für seınen persönlichen Eınsatz In der
UupecC habe [1L1lall bisher och NnIC. ZUT ennt- VOB und auch für den Kınsatz der BrUÜu-
NIS erhalten ESs sebe eiıne 7 sehr proble- derorden In Deutschland
matıische Geheimniskrämerel, z B bezüglıch
des Sanıerungsplans Auch Rom schweige Intormationen AQUuUs der V  I  I der

Ordensoberiınnen Deutschland (VOD)weıtgehend iıne finanzielle Beteiligung der
Bischofskonferenz komme NnIC In etrac. (TOP 9)
zumal die Rücklagen des VDD fast aufge-

.1 ST. Cäcılıa berichtete, dass das Aufent-raucht S1ind. Der innere Zustand des Deut-
schen Ordens selbst und die Yage, ob und haltsrecht für Schwestern, deren Provınzıla-
wW1e die Gemeinschaft überhaupt weıter EX1S- lat bzw. Generalat sich 1M Ausland efindet,
tıieren könne, sel durchaus Nn1IC unproble- auIigrun: einer sehr ılusen Rechtsprax1
matisch nehmend unsicherer werde. Es gebe diesbe-

üglıch intensıve emühungen des Katholi-
Langendörfer und Bischof Dammertz el- schen BUuros Berlin iıne Aufenthaltsgeneh-

läuterten weıtere Einzelheiten und Pro- migung werde derzeit L1UTr bel Vorliegen e1-
MC Arbeitserlaubnis rteilt Auch kirchlicheblemkonstellationen den laufenden Be-

strebungen einer Teilsanıerung des uUurc Arbeitgeber verlangten unsinnıgerwelse
Veräulserung VOINl Krankenhäusern In den |)1- nehmend die Vorlage einer Arbeitserlaubnis
Ozesen Köln und ugsbur Das eplante LEeUE Zuwanderungsrecht

chafte (1ım 1C auf den Pflegenotstand) 1ImM
ardına Lehmann musste das Kontaktge- Augenblick vielleicht günstıgere Einreisebe-
spräch eınes abendlıchen Termiıns In dingungen; befürchten selen aber negatı-
Berlin kurz ach 15 Uhr vorzeıtig verlassen Ve Auswirkungen, da die Präsenz ausländi-
und bat Bischof ammertz, dıe Moderatıon scher Schwestern dann M och auf dem

übernehmen. Hintergrund bestehender Notstände e;ehenwerde.
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/ wel Drittel der Sut Ordensfrauen In /Zusammen mıt der Arbeitsgemeinschaft für
Deutschlan se]en älter als 635 reVon den Entwicklungshilfe AGEH) In Köln plane
rund 3.000 Schwestern unter 55 Jahren sel]en [1all eın Integrationsprojekt für ausländische
ereıts Y% der Schwestern Nn1IC deutscher Schwestern In Deutschlan
erkun Zl AaUuUs international STIrukturler-
ten Gemeinschaften, 7 1. auch AdUs rein deut- Wei  1SCAO eiınhoOo musste das Kontakt-
schen Gemeinschaften dıe VOT Jahrzehnten espräc 15.30 Uhr vorzeıtig verlassen.
eıne Auslandsmission Segründet hatten In
olchen Gemeinschaften se]en die Schwes- Verschliedenes (TOP 10)
tern ber 50 oft [1UT deutsche und die unter
5() oft 1Ur ausländische Schwestern aus den 10.1 Bischof Dammertz berichtete auf Nach-
eigenen Miıissionen. s werde wenıg arüber rage, dass das rgeDNıs der Arbeıitsgruppe
reflektiert, WIe die ausländischen Schwestern „Institute des geweilhten Lebens“ Z The-
hıer ohne Preisgabe ihrer kulturellen den- „Diözesane Kontaktgespräche ZWaT auf
1la In deutschen Gemeinschaften en der Tagesordnun der Herbstsitzun der
können. S1e wirkten ZWAaT A ereıts In der sestanden habe, einer kurzfristigen
Ordensleitung oder hbe]l apıteln mıt, hätten Anderung der Tagesordnun aber MIC ha-
jedoch kaum eıne Möglıc  el Z e_ he behandelt werden können. 1es werde bel
sStaltun der Kapıtel und ihres Lebens In der Frühjahrssitzung 2003 nachgeholt
Deutschlan
DIe zunehmende Verschiebun des EeWICNTS 10.2 Manfred Entrich informierte ber eın
VOIN den wenıger werdenden deutschen für In Schmerlenbach statt-
den zahlenmäls1g STLar zunehmenden findendes Fachkolloquium der Kommıi1iss10-
Schwestern der Gemeinschafl 1ImM Ausland na- nenNn [[ und al bischöflicher ene ber
he bel einıgen schon Überlegungen De- den Zusammenhang VOIN pastoralen Räumen
Öa ob INan die Schwestern 1ImM Ausland und rtien und den darın wirkenden 0_
dort In die Selbständigkei entlassen oder die ralen iıtarbeitern Es ergehe die en
bisher In Deutschland ansässıgen Generala- dıe Einladung, sich uUurc Benennung VOIN

te Ins Ausland verlegen sollte oder Beratern daran beteiligen Mel-
e  en der ausländischen Schwestern In dungen werden Manfred Entrich erbe-
Deutschland gebe CS viele Rechtsfragen, dıe ten
aber oft MI die YTODlIeme VOIN deutschen
Schwestern selen. DIie VOD versuche, l1er 10L Manfred Entrich tellte die ZAUE Or-
vermitteln DIe Klärung der anstehenden densbereic sehörenden Berater und era-

terınnen der Kommıissıonen 111 undFragen sel aber NIC. allein aCcC der ent-
sendenden ausländischen Gemeinschaften mentlich VOT, die für die 1ImM Januar 2002 hbe-
sondern auch derer, die ausländische Ssinnende eCeuUue mtszel erufen worden
Schwestern In Gestellung nehmen. Warum sind, und WIeSs gleichzeıltig auf dıe Anzahl VON

werde dies getan? Es se1 vielfach finanziell Ordensleuten (darunter Schwestern
motiviert: Ordensschwestern, zumal AauUs dem hın, die für die eue Mtszel als Berater In

verschiedene bischöfliche KommıissionenAusland, se]en preiswerter als z1ivile Ange-
tellte; ausländische Generalate siıcherten erufen worden selen. DIe eru[rlun: rfolge
NC die Gestellungsgeldeinnahmen das fil- iImmer ad9 dıie 1sTte der Berater
nanzielle Überleben und edeınen ihrer Se: werde enere e veröffentlicht.
meinschaften. ıne Auseinandersetzung mıt
den realen Problemen werde eider oft auf- 10.4 Manfred tellte die ökumenischen m-
Seschoben ıt1atıven für das „Jahr der Bibel“ VOT, das 2003



S1e WIeSs auch auf eın Urzliıc verabschiede-unter dem „Suchen. Und Finden“{
finden soll AazZzu se1l eın bundesweites Netz- tes Papıer des ZdK hın, In dem die eO10Q1-
werk eknüp worden. Eın Ideenheft mıt An- schen Voraussetzungen für eıne Mitwirkung

für Inıtlativen und Projekten VOT hbeim OKT enannt werden; CS se1l 1mM ene-
Ort In den Gemeinden werde 1Im Januar 2002 ralsekretariat des ZdK brufbar.
erscheinen. Auf regionaler ene seınen B1-
bel-Erlebnis-Ausstellungen und mobile BI- 10.6 Als Termın für das Kontaktgespräc
belaktionen mıt Liveprogramm eplant Als 2002 wurde noch In Anwesenheit VOIN Kar-
bundesweiıte Auftaktveranstaltung werde 1INna Lehmann und Wei  1SCAO Weinhold)
6.1.2003 eıne Bibel-Gala In Frankfurt( vereinbart:
finden, eıne weıtere In München und eiıne
Schlussfeier In Dresden Auch hbeim Oku- 1LLWOC. Jal Dezember 2002
menischen Kırchentag 2003 werde das „Jahr
der Bibel“ eıne zentrale Bedeutung en Es wurde vorgeschlagen, als Ort des Ge-
Eın Informationsflyer könne kostenlos In der prächs 1esmal eın Ordenshaus In Maınz
Geschäftsstelle des Katholischen Bibelwerks oder mgebun (z.B Benediktinerkloster
In Stuttgart angefordert werden auf dem Jakobsberg wählen Näheres SOl
info@  djb.de IC Informationen len die Sekretäre der Konferenzen mıteln-
se]len IM nterne brufbar unter der YeSs- ander vereinbaren. Übernachtungsmöglich-

http://www.2003dasjahrderbibel.de keit für die VoNn weıther Anreisenden sollte
VO auf den vorgesehen WeTlr-
den10.5 Bischof DNammertz Sab eıne Anfrage des

Jetz In Marburg lebenden emerıtlierten C Vall-

gelischen 1SCNOIS Zippert VON Kasse]l weıter, Bischof Dammertz chloss 16.00 Uhr dıe
der inzwıischen Beauftragter der EKD für die Beratungen. Wr dankte für den Verlauf
evangelischen Kommunıitäten sel Er des Gespräches und Sab allen gute Wünsche
ngere beiım Okumenischen Kirchentag mıt auf den Weg für die och verbleibende
2003 In Berlin (OKT) dıe Verbundenhei Kal Adventszeıt, für eın Snadenreiches Weih-
tholischer und evangelıscher rdensge- nachtsfest und für einen ar INs TIECUE
meinschaften uUurc eın gemelInsames Auf- Jahr.
treten 7B 1Im Geistlichen entrumZAus-
TÜC bringen und diesbezüglıch einen Maınz, den 28 01.2009
gemeınsamen Vorstofs beım ZdK und hbeim Kar] araına Lehmann
Präsidium des OKT machen. Bischof Dam- Vorsitzender der Dt Bischofskonferenz
Mertz unterstutze dieses orgehen Schwes-
ter Cäcılıa dass die VOD auf CeVall- Protokoll
elısche Kommunıitäten ugehen wolle, an chumacher arm
die Zusammenarbeit fördern, auch 1mM
IC auf den OKT 2003 Auch die habe
sıch ereıts mıt dem Generalsekretär des ZdK
In Verbindung esetzt.
Yrau Dr. Tigges WIeSs auf eın 1Im Herbst-
sefundenes Trefifen In Volkenroda hın und bot
d  9 eıne 1STe evangelischer Kommunıitäten
Z Verfügung tellen ulserdem bot sS1e
d  9 Anregungen und Materialien ammeln
und die evangelische eıte weiterzugeben.



Neu- uUnd Wiederbege nung und Ireue Gottesdienst seıner selbst
Hrwachsener mMit dem auben wiıllen eljert, dann 1NUSS doch etwas YNSL-

haftes ahnınter stecken! annn der eOl1081-
eım Schluss,gespräch unserer Meditations- sche run Der Glaube, den die Mönche
kurse kann 111all manchmal Bemerkungen bringen wollen, ist eın freies nadenge-

schenk (Gottes Man kann n1ıemanden dazuhören WIe In dre1 a  en Neresheim erhole
ich mich besser als In drei ochen Mallor- überreden.
Ca  66 Wieso? Zur echten Regeneratıon LLLUSS Kın rıtter chritt UlNserer Besucher kann
nicht 1Ur der Körper seinem ec KOM- dann die Teilnahme UuNnserTEeN Veranstal-
MICH, sondern auch der innere Mensch tungen se1In. Das Neresheimer Programm
Der erste Kontakt mıt Neresheim ist oft eın 11© In der Kirche auf und wird VON vielen
Kirchenbesuch Unser Gotteshaus ist das ZUT Kenntnis Schwerpunkt 1ImM
letzte erk VO Balthasar Neumann und Sılt Programm sind ökumenische Veranstaltun-
als eıne der schönsten Kirchen des Landes gen und Meditiationskurse S1e sind auch
jele Kunstfreunde kommen Unl  _ Kır- meın WIC.  1gstes Arbeitsgebiet er darf
chenführungen sind er hbe]l uns eın wıch- ich eLIWAaS mehr davon berichten
en Teıl uUuNnseres täglıchen Dienstes. Daran Be1l den ersten „Ökumenischen YTundKur-
nehmen viele Menschen teil Senloren, sen  66 erklärten mır Teilnehmer, WEe111l s1e für
Schulklassen und Lehrerkollegien, Betriebs- mehrere Tage In eın Kloster kämen, dann e..

9ruppen, Konfirmanden und Öre, Vereıine warteten s1e MIC In erster |ınıe orträge
und Reisegruppen. 1ele VON ihnen en und Diskussionen, sondern etwas Qanz

deres: HilfenZgeistlichen eben,Z (Se-keine Beziehung eıner Kirche oder Gla
bensgemetnschafi bet, ZUE Glauben, Ja Erfahrungen mıt Gott
ıne zweiıte ulTe der Annäherung an das Auf diesem Wege wurden WITr ZUT Praxıs der
Kloster ist die Teilnahme einem (Gottes- Meditationskurse eführt S1e en INZWI-
dienst Wır feiern uUuNnsere ıturgle, die uUu1ls schen eıne dreilsigjährige Tradıtion Unge-
äglıch üunfimal zusammenführt, Qanz unab- fähr (0 Kurse S1Dt 6S 1mM Jahr.
hängıg davon, ob eute In der Kirche sind In den ersten Jahren, als Meditation ‚a  66 Wadl,
oder nıcht S1e ist nicht prımär die Men- kamen viele Jugendliche U1l  S DIie me1lS-
schen adressiert, sondern Gött Diese Ab- ten Teilnehmer, die eute kommen, stehen
ichtslosigkeit stellt eiıne spezifisch enedik- In der Lebensmiutte S1e en hre erul-
tinische „Missionsmethode“ dar und hat lıchen und familiären 1ele mehr oder wenıl-
schon manche Besucher nachdenklich DEe- ger erreicht und tellen sich die Na „Ist
MaC Als Bonifatius In UNseTEIIN Land den das Jetz meln Leben? Ich miıich inner-
christlichen Glauben einwurzelte, hat er lıch leer, gestresst, zerrissen und unglück-

iıch s 1INUSS doch einen tieferen Sinn 1mMN1IC mıt der Predigt begonnen, sondern muıt
„OTdA et labora“, der beneditktinischen Le- en eben, eLIWAaAS das einem Erfüllung und
benshaltun VOIN ebet, Gottesdienst und Ar- Cchenkt.“ SO finden s1e oft den Weg
beit DIie Bevölkerun War hbesonders VON den uUuNnsereln Kursen, und viele finden 1er das GE
feierlichen Gottesdiensten beeindruc und suchte DIie meısten VON ihnen sind KISUCMN.,
wollte wIissen, Was das edeuten habe Der katholische und evangelische. Manche aber
Primat des Gottesdienstes VOT der Seelsorge en den Kirchen keine Beziehung und
iıst benediktinische 1genart. Das hat eınen sind auf der ucC Viele Yısten en die

In ihrer Jugend srundgelegte Glaubenspra-psychologischen und eınen theologischen
Grund Psychologisch „Wer die Absicht he- XIS „verlernt“” und fühlen sich VOIN den üUb-
mer der ist leicht verstimmt.“ Wenn eıne ichen Gottesdiensten mıt ihrer oft beob-
Gemeinschafl VOIN Männern aber mıt Eifer achtenden Wortlastı  eıit N1IC O>
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chen. ESs ze1l sich, dass s1e eıne „Vorschule ichtet, WIe C aQUusSs dem Universitätsbetrieb In
Z Glauben“ brauchen. S1e mussen erst Rom ausstiesg und drel re als Einsiedler
selbst Z Ruhe kommen, sıch selbst fin- In der VOIN Uublaco e  © sich Zeıt
den, sıch dann angsam der Wiırklichkeit nahm für Gott Sein 10grap emerkt dazu:
Gottes öffnen können. Bevor s1e das Wort „Habitavit IN CONSDeECIuU divinı IN-
Gottes überhaupt vernehmen können, MUS- spectoris.“ Ich übersetze gern er wollte
sen erst die vielen Orter In ihnen versiegen. sıch selbst kommen und Erfahrungen mıt
Be1l diesem inneren Prozess helfen die euto- Gölff machen.
nıschen Übungen, sogenannte ‚Leibarbeıit NC die bBegegnung mıt den Meditations-
die einem körperlichen Spannungsaus- methoden des Ostens sind WITr darauf auf-
sleich führen und dıe dann über die Sphäre merksam geworden, die CNrıstiliıche Tradıition
des Leibes auch den Weg sıch selbst e_. des inneren Schweıigens wleder entde-
öffnen und schliefslich GOol cken. S1e wurde In den etzten Jahrhunder-
Kür viele Teilnnehmer sind Einzelgespräche ten weıtgehend vergessen; CS ist uUuNnsere Auf-
beim Kursleiter wichtig Dort kommen Sabe, s1e für uUulls heutige Menschen alls IC

olen.schwere Lebensfragen ZUT Sprache, WIe Ehe-
und Famılienprobleme oder auch auDbens- Mır scheint, dass auch die Klöster eıne Zi=
schwierıgkeiten und persönliche elastun- un aben, Wenn S1e sıch den suchenden
gen IC selten ergibt sıch aus einem SOlE Menschen öffnen In den reifßsig Jahren
chen espräc eıne Beichte, oder der Teil- Neresheimer Kursarbeit hat sıch DE-
nehmer bittet eınen ©  en für sıch und ze1 dass viele Teilnehmer regelmäls1ig IM-
die Seinen. mal oder er 1Im Jahr uns kommen,
Höhepunkt der Kurse Ist für viele die DEe- „aufzutanken“, wWw1e s1e oft S1ıe hbrau-
meılınsame Eucharistiefeijer 1ImM Meditations- chen diese Zeıten der Zurückgezogenheit,
1aum DIie Erfahrungen mıt den Schweigeü- ihren Alltag bewältigen können. Soll-
bungen Serade In diesem aum fliefßsen dar- ten die Klöster In ukunft N1IC auch eın f
In noch einmal Auch en WITr ferenziertes Angebot „Kloster auf Z t“
bel dieser Feıer die Möglıc  eit, nochmals chen, sel 65 für ochen, sel eSs für längere
längere Zeıten der Stille einzufügen, dass Zeıt oder eın Ich enel
der Gottesdienst adurch leigan und Dich- die ımmer Srölser werdende Zahl VonNn Früh-
te ewıinnt und einer echten Christusbe- rentnern, aber auch Arbeitslose oder
gegnung werden kann. Junge eute In der Zeıit der Berufswahl DIie-
Wır möchten den Seelsorgern rıngen CIND- aste önnten 1Im egenzu auch dem
fehlen, dQus diesen Erfahrungen lernen und Kloster In seinen verschliedenen Arbeıitsbe-
auch In den Gottesdiensten ihrer Pfarreien reichen wertvolle Dienste eısten SO könnte
die Stille LICU entdecken S1e önnten sich eın lebendiges Mıteinander 1Im en und
selbst In diese Praxıs einüben, dann mıt voneinander Lernen wachsen.
leinen Schritten hre Gemeinden In eın Ce)- Kın besonderer Akzent 1e be]l der Neu- und
ülltes Schweigen führen Wiederbegegnung Erwachsener mıt dem
DIie heutige hektische, slaubensiremde, plu- Glauben auch auf dem Sektor der der Oku-
ralistische Welt erschwert dem Menschen INnNeNne Als VOT vielen Jahren auf Einladung
den Zugang Gott. In dieser Sıtuation sınd des es eın benachbarter evangelischer
WIr aufgerufen, eCUu«e Zugänge einem Pfarrkonvent uUuns besuchte, meınnte ihr Spre-
fruchtbaren Glaubensleben suchen und cher: „kurenenSab 65 schon ausend Jah-
den Menschen anzubieten. Unser Bedürfnis VOT der Reformation Be1l euch fühlen WITr

uns In die Zeıt versetzt, als Uullsere ater ochnach Schweigen und Stille ist MIC e  S Von
uUuNserem Ordensgründer enedı wird be- beieinander waren  66 Beda Müller


